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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Donnerstag de n 15. Oktober 


Am funfzehnten Oktober 1340. 


O weile, Zeit! es ruht auf deinen Schwingen 
Der ſchönſte Tag für unſer Vaterland; 
Denn Millionen Glückliche umſchlingen 
Den König' heut, Dem heilig ſie verwandt, 
Und bringen Ihm, von Ehrfurcht tief durchdrungen, 
Im Schwur der Treue ihre Huldigungen. 


Welch Herrlich Bild! — Auf Preußens Ehrenthrone 
Steht König Friedrich Wilhelm, hochgeweiht 

Im Purpurglanz mit Zepter, Schwert und Krone 
Als Landesherr, von ſeinem Volk umreih't. 

Und himmelan für ſein erhab'nes Leben 

Des Vaterlandes fromme Wünſche ſchweben. 


Nicht nur durch Glanz, den Macht um Ihn gewoben, 


Heil Ihm! der früh in ernſter Zeit erprobet, 

Und Den Erfahrung ſchon zum Herrſcher weiht, 
Der durch Sein Wort, das heilig Er gelobet, 
Für Weisheit, Milde und Gerechtigkeit, 

Für Seines Volkes Glück und Aufwärtsſtreben 
„Die ſchönſte Bürgſchaft Seinem Reich gegeben. 


Dem Lande Heil! wo ſolch ein Fürſt regietet, 
Wo Seinen Thron ein treues Volk umgiebt, 
Wo jeden Glauben geiſt ge Freiheit zieret, 
Und Jeder wacht, der ſeinen König liebt: 
Daß überall das Recht und die Geſetze 
Nie finſt'rer Wahn, noch fremde Hand verletze. 


Die alte Stadt mit dem Johannis⸗Haupte, 
Die hundert Jahre treu dem König war, 


Den Ihm der Purpur und die Krone giebt: 
rrliches Gemüth erboben 
= \ ee ab: 


Wein, durch fein 
Steht groß er da in Seines 


Kudraſ. 
5 Inland. | der Herzogthlimer Cleve, Geldern, Jülſch, Berg und 4 F. 4. 8 5 

1 Programm des Fürſtenthums Moeurs, um acht Uhr tritt der Zug der Abgeordneten der 
zur Feier der rich 88 Sr. Majeſtät abe des Groß herzogthums Niederrhein. Städte, voran der hiefige Magiftrat und die hieſigen 
Friedri ilhelm V. An dieſem Tage wird von 8 bis 9 uhr Morgens] Stadtverordneten, den Weg durch die breite Straße nach 

* = ee mit allen Glocken nach dem Signal der Domkirche von] der Domkirche an. Es wird dabei in Betreff der Reihe⸗ 

. ae er 1840. allen Kirchen der Stadt geläutet. folge der Landestheile eben die Ordnung beobachet, welche 

Seine Maſeſtät der Kön 5 ; 2. für die im $. 3. unter Nr. 1 genannten Stände im 

Oktoder dieſes Jahres die Huld nig wollen am 15 ten Die hieſige Bürgerſchaft zieht mit ihren Fahnen von | $. 6. beſtimmt iſt, und die einzelnen Abthrilurigen wer⸗ 

Oktober = uldigung folgender Landes⸗ den Linden her über die Schloßbtücke, die Inmungen | den von Marſchällen in gleicher Zeit und Weiſe ge: 

thelle eee und Gewerke mit ihren Fahnen und Abzeichen ziehen führt, wie dies der H. 6. wegen der bezeichneten Stände 

5 At . Seiten des Muſeums auf den Luſtgarten und anordnet. Die Abgeordneten der e unter 

er Neumark, 0 ellen ſich an den ihnen vom biefigen Mageſtrate an- Vortritt ihrer Marſchälle ſchließen 1 m Zuge an, 
des Markgrafthume Nieder Laa, zuweſſenden Plätzen 95 / 1 u fobald er ” der a vorüber iſt. Wenn 

N der Zug bei dem Schloß⸗Portal Ne. 2 anlangt, ſetzen 


des Herzogthums Schleſien und der Markgrafſchaft 
Glatz, ö 
des Marbgrofthums Oder⸗Lauſib, £ 
des Heryogthume Pommern und des Fürſtentzums 
Rügen, 
des Hetzogthums Magdeburg und der Gnaſſchaſt 
Mansfeld, 
des Fürſtenthums Halberſtadt, 3 
des Fürſtenthums Eichsfeldt und der Glafſchnſt Ho⸗ 
henſteln, 5 r 
des Herzogtbums Sach ſen 


der Landhrafſchaft Thüringen und des Fürſtenthums 


Querfurt, 
der Groſſchaft Mark, 
des Fürſtenthums Mi i N 
vensberg, Minden und der Grafſchaft Ni 
der Fürſtenthümer Paderborn 
drs Fürſtenthums Münſte. Corven, 
der Grafſchaften Tecklenburg und Lingen 
des Herzogthums Weſtphalen, A 


olkes Mitt. 
Geſegnet heut dom Thron bis zu der Hütte. 


Der keine Zeit den Ruhm der Treue raubte, 
Bringt dieſen Kranz auf's neu dem Herrſcher dar, 
und wird ſich fort im Glück und in Gefahren, ER 
Der Huld des Königs würdig, offenbaren, 


O weile, Zeit! mit deinem Sonnenlichte, 

Dieß Doppelfeſt des König's hoch zu weih'n, 
Und ſchreibe tief in deine Weltgeſchichte 

Mit Flammenſchrift den Tag des Segens ein. 
Sei glücklich Ihm! auf ſanftem Fittig trage 
Zum höchſten Lebensziel des Königs Tage. 


Die Aufſtellung iſt 8 Uhr Morgens vollendet. 


Schon früh am Morgen find die Fahnen und die | fi) die im §. 3. unter Ne. 1. genannten Stände an 


Standarten des Garde⸗Corps und die Fahnen der Land⸗ feine Spitze der gente Zug gebe nun über den gro: 
e . pitze und der ganz F 
wehr vor den Tribünen am Schloſſe rechts und links ßen und kleinen Schloßbof durch das Portal Ne. 5. 
von der Freitreppe ale worden. Rs, nach dem Dome. 6. 5 4 
Vor 8 Uhr Verlagen ſich: ilch 
1 3 N ! sigelifche Geiſtlichkeſt verſammelt 
ate de Serben sg an rem a, e 8 e l. San My 
a * e er Niedet⸗Lauſitz und az is Friedrich Wilhelm II 5 
alle diejen gen, welche zwar nicht Rat en „ (Eingang dur 
’ den Standes⸗ Nr. 2. über den x 
herren gehören, Aber eine Birte das Portal großen Schloß hof un⸗ 
b 5 imme auf dem er dem Portal Nr. A), und begiebt fi im 
Era. Renee fo we die Stände von weltli⸗ 8 uhr über den kleinen Schloßhof u 30 m Ne. 
n und der Ritterſchaft im Lokale 5 im Zuge nach der Domtir a Portal r. 


des Königlichen S i 5 g 
Portale N. 9), a (Eingang im Schloß, Altargitters ihren Platz nimmt. 


der hleſige Magiſtrat, die hieſigen Stadtverordne⸗ 
ten und die Abgeordneten aller Städte im Kölni⸗ 
niſchen Rathhauſe, i N A 
die Abgeordneten der Landgemeinden in der Ritter: 
Akademie. x 
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H. 6. * 
Der Zug der im F. 3 unt nannten Stände 
gefhieht in folgender Pa 1 bende Fe 
Ihn eröffnet, unter Vortritt des Gib, Marfhalle der 


3 
Kurmark und zweier Geſammt⸗Marſchälle ba Domka⸗ 


— 


che, wo ſie innerhalb des 


ER 


Uns 2 
pitel zu Brandenburg, geführt von einem Marſchall. 
Diefem folgen die Stände: 
1) der Kurmark, geführt von zwei Marſchäͤllen, 
2) der Neumark, geführt von zwel Marſchällen, 
3) des Markgrafthums Niederlaufig, geführt von zwei 
Marſchällen, 5 
4) des Herzogthums Schleſien und der Grafſchaft 
Glatz unter Vortritt zweſer Geſammtmarſchälle, 
5) des Markgrafthums Oberlauſitz, 
6) des Herzogthums Pommern und des Fürſtenthums 
Rügen unter Vortritt zweier Geſammt⸗Marſchälle, 
7) des Herzogthums Magdeburg und der Grafſchaft 
Mansfeld, unter Vortritt zweler Geſammt⸗Mar⸗ 
ſchaͤlle, J i 
8) des Fürſtenthums Halberſtadt, 
9) des Fürſtenthums Eichsfeld und der Grafſchaft 
Hohenſtein, 
10) des Herzogthums Sachſen, 
11) der Landgrafſchaft Thüringen und des Fürſten⸗ 
thums Querfurt, 
12) der Grafſchaft Mark, unter Vortritt zweier Ge⸗ 
ſammt⸗Marſchälle, 
13) des Fürſtenthums Minden und der Grafſchaft Ra⸗ 
vensberg, 5 
14) des Fürſtenthums Paderborn, 
15) des Fürſtenthums Müaſter und der Grafſchaften 
Tecklenburg und Lingen, 
16) des Herzogthums Weſtphalen, a 
17) der Herzogthümer Geldern, Jülſch, Cleve und Berg 
und des Fürſtenthums Moeurs, unter Vortritt 
zweier Geſammt⸗Marſchälle, 
18) des Großherzogtdums Niederrhein. 
Den unter Nr. 5, 8, 9, 10, 11, 13, 14, 15, 16, 
18. genannten Ständen gehen jeden ein Marſchall 
voraus. 9 7 


An der Kirche wird der Zug von ſechs hierzu be⸗ 
ſtimmten Marſchällen empfangen, welche die Stände in 
die für fie beſtimmten Plätze anweiſen. : 


$. 8. 

Die Eatholifche Geiſtlichkeit und die katholiſchen Mit⸗ 
glieder. der drei Stände begeben fih um 8 Uhr nach 
der Aula in der Königlichen Univerfität, und von hier 
aus im Zuge um 8 ½ Uhr zur Feier eines Hochamtes 
nach der St. Hedwigs⸗Kirche. Den Zug eröffnet die 
kathouſche Geiſtlichkeit, ihr folgen die Stände in nad: 
ſtehender Ordnung: 

1) die der Riterſchaft: ELITE 
ga. der Mark Brandenburg, Pommerns und Sach⸗ 
ſens, gefliort von einem Geſammt⸗Marſchall, 
b. Schleſiens, geführt von zwei Marſchällen, 
c. Weſtphalens, geführt von zwei Marſchällen, 
d. der Ryein = Provinz, geführt von zwei Mar: 
fällen; 
2) die Abgeordneten der Städte, geführt von zwei 
Geſammt⸗Marſchällen; 

3) die Abgeordneten der Landgemeinden, geführt von 

zwei Geſammt⸗Matſchällen. 


6. 9. 

Die Stabs⸗ und die Subaltern⸗Offiziere haben ſich 
vor den Huldigungs⸗Balkon begeben; die Regiments⸗ 
Kommandeurs, und von den übrigen Stab: Offizieren 
ſo viele, als der Raum mit Rückſicht darauf es geſtat⸗ 
tet, daß die Tribüne, nach §. 19., auch für dle ehe: 
mals reichsſtändiſchen Fürſten und Grafen und die Ge⸗ 
neralität beſtimmt iſt, nehmen auf der Tribüne rechts 
vom Throne Platz, die andern Stabs⸗ Offiziere und dle 
Subaltern = Offiziere zu beiden Selten der großen Frei⸗ 


treppe. g 
er l §. 10. 


Vor 9 Uhr haben ſich auf dem Königlichen Schloſſe 
in den Sälen des corps de logis Sr. Majeſtät des 
Königs Friedrich Wilhelm II. (Eingang durch den 
Parole⸗Saal) „ 

die Königlichen Prinzen, Königliche Hoheiten, die Nö: 

niglichen und Prinzlihen Hofſtaaten, die ehemals 
reichs ſtändiſchen Fürſten und Grafen, die Erbaͤm⸗ 
ter aus den verſchiedenen zur Huldigung berufe⸗ 
nen Landestheilen der Monarchie; f 
die Staats⸗Miniſter, 
die Generalität, 
die Wirklichen Geheimen Räthe und die Dber- Prä- 
ſidenten, . 

die Räthe Iſter Klaſſe 

verfammelt. 


g 11. 2 

Um 9 Uhr begeben Sich Seine Mafeſtät der 
König aus den vorgedachten Appartements, die große 
Freitreppe hinab, in die Domkirche. 
Der Zug geſchieht in folgender Ordnung: 
Die als Ceremonſenmeiſter fungirenden Kammerherten: 

raf von Merveldt, 8 f 

von Alvengleben⸗Redekin, 

von Saldern⸗Ahlimb, 


Freiherr von dem Buſſche⸗Ippenburg, 


Freiherr von Stiilfeled, 
: Legatlons rath von Uſedom, 
die hier anweſenden Kammerherten 


nach dem Alter ih: 
rer Ernennung, paar weſſe, N 


— u——bẽ —bo:;,m.fk(wuãͥ—⸗5t EEE 
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Vortritt und Gefolge der im $. 11. genannten Perſo⸗ 


1050 — 


die hier anweſenden Erbämter aus den verſchiedenen 


Landestheilen der Monarchle, paarweiſe, 
die Erbämter der Kurmark, 
die ſämmtlichen Königl. aktiven Hofſtaaten, geführt von 
dem Hofmarſchall von Meyer inck, 
ſämmtliche Staats⸗Miniſter, 
der General der Kavalerie von Borſtell, 
der General der Infanterie Freiherr von dem Rn e⸗ 
ſebeck, der Feldmarſchall Graf von Zieten, 
Se. Majeſtät der König 
Seine Königl. Hoheit der Prinz von Preußen, 
E 7 der Prinz Friedrich Wilhelm, 
der Prinz Karl, 
der Prinz Friedrich Karl, 
der Prinz Albrecht, 
der Prinz Friedrich, 
der Prinz Alexander, 
der Prinz George, 
der Prinz Wilhelm, 
der Prinz Adalbert, 
der Prinz Waldemar, 
der Prinz Aug uſt, 
die Generale und Flügel⸗Adjutanten Seiner Ma⸗ 
jeſtät des Königs, ’ 
der Geheime Kabmets⸗Rath und der Kabinets-Natb, 
fo wie der Hofſtaat und die Adjutanten Ihrer Kö: 
niglichen Hoheiten der Prinzen, 
die ehemals reichsſtändiſchen Fürſten und Grafen, 
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die Generalität, 

die Wirklichen Geheimen Räthe, 5 

die Ober⸗Präſidenten und die Räthe erſter Klaſſe. 
12 


9 9, 
Seine Majeſtät der König nehmen in dem 
Schiffe der Kirche zwiſchen der Eingangsthür und dem 
Altargitter Platz, ebendaſelbſt Ihre Königlichen Hoheiten 
die Prinzen; hinter Höchſtdenſelben von dem im $. 11 
gedachten Gefolge nur die Königlichen Hofſtaaten, die 
General⸗ und Flügel⸗Adjutanten, die ehemals reichs ſtän⸗ 
diſchen Fürſten und Grafen, die Staats = Minifter und 
Ober⸗Präſidenten; das übrige Gefolge beglebt ſich in die 
kleinen Hoftribünen neben der Königlichen Tribüne. 
13. 


Ihre Majeſtät die Königin werden ſich gleich: 
zeitig mit Allerhöchſt Jorem Gefolge nach der Domkirche, 
und zwar in die Königliche Teibüne begeden, woſelbſt 
auch die Königlichen Peinzeſſinnen, Königliche Hoheiten, 
Platz nehmen. 

UST ! 
der Gottesdienft, w 


8 ächſt b 
Eifelag ber — 
dem erſten evangeliſchen Biſchofe Dr. Eylert gehalte⸗ 
nen Huldigungs⸗Anrede, um 10 Uhr beendet ſein wird. 
PU ST 
Seine Majeftät der König begeben Sich, bes 
gleitet von den Prinzen des Königlichen Hauſes, unter 


nen, in der dort bezeichneten Ordnung aus der Dom⸗ 
kirche in das Königliche Schloß zurück. 

An der großen Freitreppe angelangt, nimmt: 

auf der Teibüne rechts vom Throne die Generali⸗ 

tät ihren Platz, mit Ausnahme des Feldmatſchalls, 

der Generale der Infanterie und Kavalerie und der 

kommandirenden Generale, welche Seiner Maje⸗ 

ſtät in das Schloß folgen, 

auf der Tribüne links vom Throne nehmen ihren 
Platz: . N 

die Hofſtaaten und Adjutanten der Königlichen Prin⸗ 

zen, Königlichen Hoheiten, diejenigen Wirklichen Ge⸗ 

heimen Räthe, welche nicht Ober- Präfidenten find, 

und die Räthe erſter Klaſſe, f 
und es folgen Seiner Majeſtät dle große Freltreppe 
hinauf in das Königliche Schloß nur die übrigen, im 
$. 11. benannten Perſonen. 5 


Die ehemals reichsſtändiſchen Fürſten und Grafen, 
aus der Domkirche im Gefolge Seiner Majeftät im 
Schloſſe angekommen, werden ſogleich durch den als Ce⸗ 
vemonienmeifter fungirenden Kammerherrn v. Uſe dom 
in den Ritterſaal geleitet, hier von dem Oder⸗Ceremo⸗ 
nienmeifter, Grafen von Pourtalès, empfangen und 
in die links zunächſt gelegene Kammer geführt. 

Die Schleſiſchen Fürſten und Standesherren, die 
Niederlauſitzſchen Standesherren und alle diejenigen, 
welche, ohne zu den Standesherren zu gehören, eine 
Biril- Stimme auf dem Landtage führen, haben ſich 
aus der Domkirche durch das Portal Nr. 5 die große 
Treppe hinauf, in den Ritterſaal degeben, wo fie von 
dem Dber⸗Ceremonlenmeſſter, Grafen von Pour ta⸗ 
les, empfangen und ebenfalls in die links zunächſt ge⸗ 
legene Kammer geführt werden. f 

Die Deputlrten der Unlverſitäten haben ſich aus der 
Domkirche auf dem eben bezeichneten Wege in den Rit⸗ 
terſaal begeben und find von dem Ober⸗Ceremonienmei⸗ 
ſter, Grafen von Pourtalds, in die rechts zunächſt 
gelegene Kammer geführt worden. 

a 17 BR 

Die kacholiſchen ehemals teicheſtändiſchen Selten 1 
wie die katholiſchen Schleſiſchen Fürſten und ue 
herren und diejenigen von kathollſcher Konfeſſton, a der 
nach F. 19 mit ihnen huldigen, begeben ſich 


« 
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Kirche einzeln nach dem Schloſſe, die große Treppe 
(beim Portal Nr. 5) hinauf, in den n Bari 
fie von dem Ober-Geremonienmeifter, Grafen von Pour 
tales, empfangen und in die links zunächſt gelegene 
Kammer geführt werden. 

Die katholiſche Geiſtlichkeit und die katholiſchen 
Stände haben ſich in eben dem Zuge, in welchem ſie 
nach der St. Hedwigskirche gezogen, aus dieſer ſogleich 
nach dem ſpäteſtens gegen 9% Uhr geendeten Hochamte, 
üder die Schloßbrücke durch das Portal Nr. 3 in den 
großen Schloßhof begeben, Von hier aus haben ſich 
die katholiſche Geiſtlichkeit und die kathouſchen Mitglie⸗ 
der der Univerſitäts⸗Deputatlonen über den kleinen 
Schloßhof, die große Treppe (beim Portal Nr. 5) hin⸗ 
auf, in den Ruterſaal degeben, woſelbſt fie von dem 
Ober⸗Ceremonienmeiſter, Grafen von Pourtates, 
empfangen, und von da in die rechts zunächſt gelegene 
Kammer geführt werden. 

Zwel Königliche Kommiffarien, der Staats⸗Secre⸗ 
tair Düesberg und der Geheime Ober⸗Juſtizrath von 
und zur Mühlen haben den Zug von der St. Hed⸗ 
wigskirche nach dem großen Schloßhofe geleitet, und der 
eine derſelben hat die Stände der Mitterſchaft, die große 
Treppe hinauf, in den weißen Saal, der andere die Ab⸗ 
geordneten der Städte und Landgemeinden durch das 
Portal Nr. 4 in die Schranken auf dem Platze vor 
das Schloß geführt. 

. $. 18. 

Bei dem Eintritte Seiner Majeſtät des Kö⸗ 
nigs in den Ritterſaal übergiebt der General⸗Lleutenant 
und General⸗Adjutant von Luck dem Feldmarſchall Gra⸗ 
fen von Zleten, welchem zwei General-Majors aſſi⸗ 
ſtiren, das Reichs⸗Panler. Die Reichs⸗Inſignien find 
neben dem Throne ausgeſtellt. Die Königlichen Prinzen 
nehmen ihren Platz rechts und links vom Throne. Das 
Gefolge ordnet ſich in nachſtehender Art: 

auf der rechten Seite: 
der General- Feldmarſchall Graf von Zieten, die 
Generale der Infanterie und Kavalerie und die kom⸗ 
mandirenden Generale, hinter ihnen die General: und 
Flügel⸗Adjutanten Seiner Majeſtät und das Ge⸗ 
heime Civil⸗Kabinet; 

auf der linken Seite: 
die Staats⸗M e niſter, die Hof⸗Staaten, die Ober⸗Prä⸗ 
ſidenten; Letztere hinter er Miniftern, 

‘. 


Nachdem Seine Majeſtät der König den Be⸗ 
fehl ertheilt haben werden, daß die katholiſche Geiſtlich⸗ 


el 12 beit en den . * 
der evangliſchen aint ee meiſter, Grafen von Nen —— 


Nach gehaltener Huldigungs⸗ Anrede beglebt ſich die 
Geiſtlichkeit in die Kammer, aus der ſie getreten, zurück 
und wird durch den als Ceremonienmeiſter fungirenden 
Kammerherrn, Freiherrn von Stillfried, in die links 
vom Throne errichtete Schranke auf den Platz vor dem 
Schloſſe geführt. a 

Hiernächſt werden die ehemals reichs ſtändiſchen Für⸗ 
ſten und Grafen durch den Ober⸗Ceremonienmeiſter, Gra⸗ 
fen von Pourtalès, in den Ritterfaal geladen wer: 
den, um die Huldigung unter Leitung des Ober-Kam⸗ 
merheren und Staats⸗Min ſters des Königlichen Hauſes, 
Fürſten zu Sapn⸗Wittgenſtein, zu leiften, nach 
deren Beendigung fie ſich in die Kammer lünks vom 
Ritterſaal zurückverfügen und durch den als Ceremonlen⸗ 
meifter fungſrenden Kammerherrn, Grafen von Mer: 
veldt, Über den Flieſengang durch den Pfeiler⸗Saal 
auf die rechts dem Tyrone zunächſt gelegene Tribüne 
geführt werden. 

Sodann werden die Schleſiſchen Fürſten und Stan⸗ 
desherren, die Niederlauſitziſchen Standesherrn und alle 
Diejenigen, welche, ohne zu den Standesherren zu ge⸗ 
hören, eine Virilſtimme auf dem Landtage führen, durch 
den Ober⸗Ceremonienmeiſter, Grafen von Pourtalés, 
in den Ritterſaal berufen werden, um die Huldigung 
unter Leitung des Staats-Miniſters von Rochow zu 
leiſten; nächſtdem werden ſie, nachdem ſie ſich in di⸗ 
links vom Ritterſaal belegene Kammer zurückbegeen, 
durch den als Ceremonienmeiſter fungirenden Kammer⸗ 
herrn von Saldern⸗Ahlimb durch die . und 
das Portal Nr. 4 in die auf dem Bun, vom 
Throne errichtete ne geleitet un. 

$. 20. 

Inzwiſchen ſind, unmittelbar . Seine Ma⸗ 
jeflät der König die ane deen haben, die 
ſämmtlichen Stände, 50 Yusn “en dem Gottes⸗ 
dienfte beigewohnt haben bann ahme der im §. 16 
genannten), in eben en a a in welcher fie ſich 
zur Kirche begeben 2 Portal N. ehen die der 
Ritterſchaft dite r. 3 
Sa und 1 die große Treppe hinauf in 
den ehr az er Städte und Land⸗Gemeinden 
in die auf 
Luſtgare für fie errichteten Schranken; die evangeliſche 
Geſtlcken dat ſich demnächſt gleichfalls aus der Kirche 
S. a in die auf eben dieſem Platze für ſie errichtete 

chranke, rechts von der Thron⸗Tridäne, begeben. 


21 
Während die im $ 10 1 f 
i edachten Akte vor ſich ge- 
N ſind, ſind die Sebäimter, mit Ausnahme derje⸗ 
nigen, welche im Rittetſaale huldigen, aus den Kam⸗ 


in den großen 


zwiſchen dem Schloſſe und dem 


9 — — — 


TTT ee a az ne ae er de 7 79, 


mern Seiner Majeftät des Königs Friedrich Wil 
helm II. durch den als Ceremonienmeiſter fungiren 
Kammerherrn, Freiherrn von dem Buſſche⸗Ippen⸗ 
burg, die kleine Treppe nach der Kapelle hinauf in die 
Bilder⸗ Gallerie geführt worden, um die für den Zug 


beſtimmte Ordnung einzunehmen. 


19 gedachten Akte — fo: 


letzten im N . 
Nach dem letzte s es befehlen werden — 


bald Seine Königliche Majeſtät 
eröffnen den Zug zum Throne: 0 
1) die Königlichen Kammerherrn nach dem Alter ihrer 
Ernennung paarweiſe, welche am weißen Saale 
angekommen, ſtehen bleiben, den Zug bet ſich vor⸗ 
übergehen laſſen, und alſo nicht in den weißen 

Saal gehen. 

Hierbei find allein Diejenigen ausgenommen, 
welche wegen ihres Grumdbefiges an der Huldigung 
Theil nehmen, und ſich deshald, am weißen Saal 
angekommen, von den übrigen zu trennen, und ſo⸗ 
fort in die Schranken zu ihren Muſtänden zu be⸗ 
geben haben; 
die Erbämter aus den verſchledenen Landesthellen 
der Monarchie paarweiſe, 

3) die Erbämter der Kurmark, b 

4) die ſämmtlichen Königlichen aktiven Hofſtaaten ger 

führt von dem Hofmarſchall von Meyerinck, 

5) folgen ſämmtliche Staats⸗Miniſter, und 

6) die Ober⸗Präſidenten. 

Seine Königliche Majeſtät, welche 

a) den Feldmarſchall Grafen von Zieten mit 

dem Reichs⸗Panier, 
unterſtützt durch zwei General⸗Majors, 
b) den General der Infanterie Freiherrn v. d. 
Kneſebeck mit der Krone, 
©) den General der Kavalerie von Borſtell 
mit dem Scepter, 
d) den General der Infanterie von Jagow mit 
dem Reichs⸗Apfel, 5 
e) den General der Infanterie von Müffling 
mit dem Reichs⸗Schwerte, 
vor ſich hergehen laſſen, werden alsdann in den Zug 
eintreten. 

Allerhöchſtdenenſelben felgen unmittelbar 

die Königlichen Prinzen, die Generale der Infan⸗ 
terie und Kavalerie, die kommandirenden Generale 
und die General⸗ und Flügel⸗Adjutanten Seiner 
Majeftät, der Geheime Kabinets⸗Rath und der 
Kadinels⸗Rath. « 

$. 23. 

In dem Huldigungs⸗Saale nehmen die Königlichen 
8 — K un lints vom Throne; das 
$. 18, im Ritterfaale er BR: ar, ei 

Diejenigen unter den Erbämtern, welche nicht bereits 
im Ritterſaale gehuldiget haben, treten in die Schran⸗ 
ken, in welchen ſich ihre Muſtände befinden. 

Alle Andere aus dem bezeichneten Gefolge Seiner 
Majeſtät, welche mit einem Grund⸗Eigenthume ange⸗ 
ſeſſen find, welches zur Standſchaft berechtigt, haben 
demnächſt von den Stellen aus, welche fie einnehmen, 
ge mit den Ständen den Huldigungs⸗Eid abzu⸗ 
elſten. 


2 


2) 


— ———ẽ— . —  —  — — 


6. 24. 

Ihre Majeſtät die Königin, Höchſtwelche nach 
beendigtem Gottes dlenſte in das Schloß zurückgekehrt 
ſind, nehmen vor Beginn der Huldigungs⸗Feier im wel⸗ 
ßen Saale auf der Empor⸗Tridüne Platz. 

25 


R 5. 
Wenn Se. Königl. Majeſtät Si 
niedergelaſſen, tritt der e hd me 


auf eine der Stufen des Throns 4 
an die — Shäube.- „und hält die Anrede 


ö 8. 206. 

3 * im Namen ſämmtlicher anweſen⸗ 
den Stände von dem Domdechanten des Domkap tels 
zu Brandenburg, v. 9 beantwortet. 

Darauf läßt der Staats- Mmiſter v. Rocho w durch 
den Geheimen Oder⸗Regierungs Rath M Rebe tie dien 
haltung vorleſen und die Eides worte ſprechen, welche 
letztere von den geſammten anweſenden Ständen mit 
ebcomiig aufgehobenen Rechten S e 

orauf v 2 all an er Herr zu 
Puttlig dem Erb⸗Marſch r 
1e Lebe der König Friedrich Wilhelm W. , 
der Kane ben und Pauken⸗Schall und Abfeuerung 
N nen dreimal ausgerufen wird. 


S. Kis % 8. 

in dem, in . en werden wg 

gedachten Zuge und, wie vorher. ©” 
ee en. ber, Beier geen nach dem Ritter⸗ 
= ie 9 2 dieſem die Huldigungs⸗Anrede der 
— durch Im Surge annehmen, wozu dieſe De⸗ 

et: 

Pourtal&s berufen N Grafen von 
Die Deputation begiebt ſich d 


. 5 ki; . 
mer, aus welcher fie eingetreten 80 5 2 2 


Mitglieder werden durch den als Ceremonjenmel s 
girenden Kammerherrn v. Tien e 
durch den Schweizerfanl und das Portal Nr. 4,, je nach 


Sich hiernächſt 


—Ü— — ͤ ä4—w—-ã ͤ ͤ öũ⁊ͥ ¹u; ——i —2ę.ę —¼d 
un 9 
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ihrer Konfeſſion in dle Schranke der evangeliſchen und 


den in die der katholiſchen Geiſtlichkeit geführt. 


6. 20. N 

Unmittelbar nachdem Se. Majeſtät den wei: 
ßen Saal verlaffen haben, ziehen die Stände der Rit⸗ 
terſchaft in derſelben Ordnung, in welcher ſie gekommen 
ſind, die große Treppe hinunter, durch das Portal Nr. 4 
in die für fie auf dem Plage vor dem Schloſſe errich⸗ 
teten Schranken. 

Bel dieſem Zuge ſchlleßen ſich die Marſchälle der 
der katholiſchen Mitglieder der Ritterſchaft ($. 8.) den 
im F. 6. aufgeführten Marſchällen an, und zwar der⸗ 
geſtalt, daß der Marſchall der Mark Brandenburg, 
Pommerns und Sachſens ($. 8.) zu den im §. 6 un: 
ter Nr. 1, die Marſchälle Schleſiens zu den im 6 
unter Nr. A, die Marſchälle Weſtphalens zu den im 
6 unter Nr. 12 und die Marſchälle der Rhein⸗Pro⸗ 
vinz zu den im §. 6 unter Nr. 17 gedachten Mar⸗ 
ſchällen treten. 

§. 30. 

Nach Beendigung des im F. 28 bemerkten Aktes 
werden Se. Königl. Majeſtät in dem zuletzt gedach⸗ 
ten Zuge, und zwar wiederum unter Vortragung der 
Reichs⸗Inſignien Sich die Treppe hinunter durch den 
Parole⸗Saal Seiner Majeſtät des Königs Friedrich 
Wilhelm II. zu dem letzten und Haupt⸗Akte auf die 
vor dem Pfeiler⸗Saal errichtete Thron⸗Tribüne begeben, 

§. 31. 

Ihre Majeftät die Königin haben Sich gleich⸗ 
zeitig in das für Allerhöchſt⸗Sſe an der Thron⸗Tribüne 
errichtete Fenſter 71 805 


5 e 
Die Begleitung und das Gefolge Seiner Maje⸗ 
ſtät des Königs nimmt dieſelben Stellen ein, wie 
im Rnuter⸗Saale und im weißen Saale. 
Die Erdänmter treten auf die Stufen der Freitreppe, 
e zwei — das eine zur äußerſten rechten, das andere 
zur äußerſten linken Seite — auf eine Stufe, und zwar 
ſo, daß mit der unterſten Stufe begonnen wird. 


§. 33. 

Wenn Seine Majeſtät der König Sich nie 
dergelaffen haben, hält der Staats⸗Miniſter v. Roch o w 
die Anrede an die Stände der Städte und Landgemein⸗ 
den und die hiefige Bürgerſchaft, welche Anrede der Ober⸗ 
Bürgermelſter der Stadt Berlin, Geheime Juſtizrath 
Krausnick, in ihrer aller Namen beantwortet. 


3 

Hiernächſt wird von dem Geheimen Ober⸗Reglerungs⸗ 
Rath Mathis die Vorhaltung verleſen und der Eid 
geſprochen, welcher letztere von 
dem dieſigen Magiftrate, _ 
den ? verordneten, + ö 

fämmtlihen Abgeordneten der Städte- und Land» 
gemeinden, und 
der geſammten biefigen Bürgerſchaft 
mit eidesmäßig aufgehobenen Rechten nachgeſprochen wird. 
35. { 

Die Standes⸗Erhöhungen und ſonſtigen Alerhöchften 
Gnadenbezeugungen werden hierauf von dem Staats⸗ 
Miniſter v. Roch ow bekannt gemacht. 

36 


Auf das gegebene Zeichen ruft ſodann der unten zu 
Pferde haltende Herold: 

„Es lebe der König Friedrich Wilhelm IV.!“ 
und es wird, während der unter Pauken⸗ und Trompe⸗ 
ten⸗Schall erfolgenden dreimaligen Wiederholung Seitens 
aller Anweſenden, eine 2 gegeben. 


Zum Schluß wird unter Begleitung von Muſik⸗ 
Chören das Lied: N 
„Nun danket alle Gott!“ 
von allen Anweſenden geſungen. Gleichzeitig werden 101 
Kanonenſchüſſe abgefeuert. 


$. 38. 

Die zur Tafel in den Sälen des Königlichen Schloſ⸗ 
ſes geladenen Gäſte verſammeln ſich vor drei Uhr in den 
ſogenannten Parade⸗Kammern (Eingang von dem Por- 
tal bei der Wendel⸗Treppe durch den Schweizer: Saal) 
und zwar: 

1) die Prinzlichen Herrſchaften in der rothen Sammt⸗ 

Kammer, 

2) die zur Tafel Seiner Majeſtät im weißen 
Saal geladenen Gäſte in der ſogenannten Haute- 
Pi Kammer und in dem anſtoßenden Ritter: 

3) Ir Generalität nebſt den Regiments⸗Commandeu⸗ 

4) die eh Provinze 

en Provinzen 5 
phalen und Rhein, theils im e 

515 SN Kammer, 8 

5) die Stände aus der Provin f 
ſeidenen Kammer 5 der . 3 

6) die Stände aus der Provinz Pommern, in der 
Gallerie Königs Friedrich J. Majestät und in 
der anſtoßenden rothen Kammer, 

7) die Stände aus der Kurmark, Neumark, und 
Niederlauſit, in den beiden zunächſt dem Schwel- 
gerfanle belegenen beiden Kammern, 3 

Aus dieſen von Nr. 4 — 7 genannten Sälen und 


A 
Kammern werden die Gäſte von ihren Marſchällen zu 
den für fie beſtimmten a geführt werden. 


Durch die hier vereinigte Huldigung der Stände aus 
den im F. 1 genannten Landesthellen ſoll an dem, was 
ſonſt bei den Provinzial⸗Huldigungen Herkommens iſt, 
nichts verändert, und dadurch keinem Landesthelle und 
keinem Stande an früher etwa gehabten Rechten etwas 
vergeben, noch deren mehrere eingeräumt fein, eben fo 
wenig ſollen die in dem Programm beobachteten Rang⸗ 
Verhältniſſe anders begründeten Rechten Eintrag thun. 


Die Aufſicht auf die Beobachtung der in dieſem 
Programm vorgeſchrlebenen Ordnung iſt von Seiner 
Majeſtät dem Könige dem Hofmarſchall von 
Meyerinck übertragen worden. 

Berlin, am 11. Oktober 1840. 5 
Auf Seiner Königlichen Majeſtät Allergnä⸗ 
digſten Specials Befehl. 

(gez.) von Rochow. 

Berlin, 12. Oktbr. Angekommen: Se. Er: 
cellenz der General⸗Lieutenant und kommandirende Ge⸗ 
neral des Aten Armee⸗Corps, Graf zu Dobna von 
Stettin. Der General-Major und Commandeur der 
15ten Infanterie = Brigade, von Hirſchfeldt, von 
Köln. Der General-Major und Kommandant von Wit⸗ 
tenberg, von Buſſe, von Wittenberg. Der General⸗ 
Major und Commandeur der 11ten Landwehr⸗Brigade, 
von der Heyde, von Breslau. Der Biſchof der 
evangelifchen Kirche und General⸗ Superintendent der 
Provinz Pommern, Dr. Ritſchl, von Stettin. Der 
Biſchof der evangeliſchen Kirche und General⸗Superin⸗ 
tendent der Provinz Sachſen, Dr. Dräſecke, von 
Magdeburg. Der Erb⸗Truchſeß in der Kurmark Bran⸗ 
denburg, von Gräwenitz, von Queetz. Der Kam⸗ 
merherr, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter am Kaiſerlich Oeſterreichſſchen Hofe, Graf v. 
Maltzan, und der Kaiſerlich Oeſterreichiſche Wirkliche 
Geheinte Rath und Kämmerer, außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hafe, Graf 
von Trautmannsdorff⸗ Weinsberg, von Wien. 
Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi⸗ 
niſter der Vereinigten Staaten von Nord-Amerika am 
hiefigen Hofe, Henry Wheaton von Paris. 

Die am 27. Auguſt d. J. zu Kamenz in Schleſien 
geborene Prinzeſſin, Tochter des Prinzen Albrecht von 
Preußen Königl. Hoheit, welche in der Taufe den Na⸗ 
men Ellſabeth erhalten hatte, iſt ebendafelbft am 9. d., 
Morgens 4Y, Uhr, zur größten Betrüdniß der Durch⸗ 
lauchtigſten Aeltern mit Tode abgegangen. 

(Spen. Berl. Ztg.) 

Berlin, 12. Okt. (Privatmitth.) Ein ungeheurer 
Strom von Menſchen wogt dem Platze zu, wo ü or⸗ 
gen der feierliche Akt vor ſich gehen ſoll, um die getrof⸗ 
fenen Vorbereitungen dazu in Augenſchein zu nehmen. 
Der Glanz und die Pracht, welche dabei vorherrſchend 
ſeyn werden, iſt unbeſchreiblich. Der neue angebaute 
Saal auf dem Opernplatze, worin die Stadt und die 
Stände Feſtlichkeiten veranſtalten, wird mit verſchwen⸗ 
deriſchem Glanze ausgeſtattet. Man kann ſich davon 
einigermaßen einen Begriff machen, wenn ich Ihnen 
ſage, daß zur Drapirung deſſelben allein 66,000 Ellen 
Kattun und Mouſſelin erfordert werden. — Auf die 
Nachricht, daß die franzöſiſchen Kammern zuſam⸗ 
menberufen werden, hat Alles hier einen friedli⸗ 
chern Charakter angenommen, weil man von denſelben 
eine verſöhnliche Auseinanderſetzung der politiſchen An⸗ 
gelegenheiten erwartet. Die Courſe ſind ſogar heute auf 
die telegraphiſche Depeſche um 2 Prozent geſtiegen. — 
Vorgeſtern hatte der Bruder des Erzbiſchofs von 
Köln, auch ein Droſte zu Viſchering, eine Audienz 
beim Könige und wurde von demſelben ſehr huldvoll 
aufgenommen. Man erzählt ſich, daß er um Wieder⸗ 
einſetzung ſeines Bruders in ſeine Erzdiözeſe gebeten 
hätte. — Wie man hört, giebt der Prinz von Preußen 
ſchon den 17ten Abends feinen glänzenden, Ball zur 
Huldigungsfeierlichkeit. : 

Gleich nach der Huldigung erwartet mas verſchie⸗ 
dene Veranderungen in den hoͤchſten Stellen. 
Man ſpricht von zwei Ministern, die fi n das Pri⸗ 
vatleben zurückziehen werden, und deſignirt a ver⸗ 
dienſtvollen Präfidenten von Grolmann, zum Vorſtand 
einer neuen Commiſſion zur Reviflon der Geſetze, ja 

F enn auch vielleicht nur ſpeciell 
zum Juſtizminiſter, w l 
für die Redaction einer neuen organiſchen Geſetz⸗ 


gebung. (L. A. .) 
Deut f ch land. 


efurt a. M., 8. Okt. König Le 
3 iſt heute früh von Wiesbaben u 
1 ſechs wöchentlichen Gebrauche der dortigen Baͤder 
abgereiſt, um nach feinen Staaten neu geſtärkt zurück⸗ 
e er aa dee in Beſatung liegenden 
preußi 110 5 g haben ihre Kriegsrefervi⸗ 
rege ee eendigten Herbſtmanoeuvres nach 
i b si — Der Bankier Anſelm v. Roth⸗ 
8 ngere iſt vor ein paar Tagen von Paris 
hier angekommen. Seine Anwefenheit fol bezwecken, 
ſich mit den hier wohnenden Chefs des Hauses Roth: 
ſchild Aber die Füͤglichkeit und die Modalitäten jener 


1 7 2 
U 


zu 


großen Anleihe zu beſprechen, welche, wie man ſagt, die 
franzöſiſche Regierung zu machen beabſichtigt. (L. A. 3.) 
Dresden, 9. Oettr. Se. Königl. Hoheit der 
Peinz Johann iſt geſtern Abend gegen 10 Uhr aus dem 
Cantonnement bei Löbau, wohin Höchſtderſelbe Sich 
von Berlin begeben, hier wieder eingetroffen. ö 
Hannover, 9. Okt. Eine (in der Bresl. Ztg. 
bereits erwähnte) Verordnung, die dem Vernehmen 
nach viel Aufſehen erregt, iſt das Verbot der Aus⸗ 
und Duchführung von Pferden aus den Grenzen des 
Koͤnigreichs. Wie es heißt, ſoll — was jedoch kaum 
glaublich — dieſe Maßregel auf Veranlaſſung und 
Wunſch der preußiſchen Regierung getroffen ſein. Un⸗ 
ſere Landleute find ſehr unzufrieden darüber, da ſie 
nun ihre Pferde, das Hauptprodukt des Landes, nicht 
verkaufen duͤrfen und zwar nicht einmal nach Preußen 
oder einem andern deutſchen Bundesſtaat, geſchweige 
denn an die franzöͤſiſchen Pferdehaͤndler, die ſich feit 
Kurzem mit gefuͤllten Beuteln hier eingeſtellt haben 
und nun von den großen Erediten, welche ihnen bei 
hieſigen Handlungshaͤuſern eröffnet find (man ſpricht 
von mehren Millionen Franken) keinen Gebrauch ma⸗ 
chen koͤnnen. So ſind die Ausſichten auf Krieg auch 


auf unſer Land nicht ohne Wirkung und haͤufige mi⸗ 


litairiſche Manöver zeigen, daß unſere Truppen im 
Nothfall auch in dem blauen Rocke die alte Tuͤchtig⸗ 
keit bewaͤhren würden. — Der Zuſtand des Kron⸗ 
prinzen iſt ſicherſtem Vernehmen nach ganz derſelbe, 
wie vor der Operation, durch die alſo ſtatt der bishe⸗ 
rigen traurigen Ungewißheit nunmehr nur eine trau⸗ 
rige Gewißheit gewonnen iſt. Was von einer noch⸗ 
maligen Operation geſprochen wird, ſcheint ungegrün⸗ 
det zu fein. — Ganz nach Art der franzoͤſiſchen 
Handwerker⸗Verbindungen, ſowie der in Bre⸗ 
men entdeckten und beſtraften Affociationen dieſer Art 
hat man (und zwar in Folge der derartigen Vorfälle 
in Bremen) in hieſiger Stadt Handwerkerverbindun⸗ 
gen entdeckt, welche den Zweck hatten, unerlaubten 
Zwang ſowohl gegen einzelne Meiſter, als gegen ganze 
Städte zu uͤben, wie denn von einer Verrufs⸗Erklaͤ⸗ 
rung die Rede fein ſoll, welche die Maurergeſellen ger 
gen die Stadt Bremen ausgeſprochen haden ſollen. 
Eine Unterſuchung über, dieſe Umtriebe wird im Stadt: 
gerichte gefuͤhtt. (L. Z.) 
Deſterrei ch 

Wien, 6. Okt. Reiſende, die aus dem Innern 


Rußlands kommen und denen wir Glauben zu ſchen⸗ 
ken Urſache haben, 

franzöfifehen d Bike von den h 
ffungen Rußlands und der Bewegung feiner Trup⸗ 
penmaſſen nach dem Süden des Reiches. Nach ihrer 
Ausſage wäre noch kein Mann aus Polen abmar⸗ 


8 gan 
ttern von den ungeheue 


ſchirt, ſowie die Nachricht ungegruͤndet, der Fuͤrſt von 


Warſchau wuͤrde demnaͤchſt zur Suͤdarmee zur Ent⸗ 
werfung und vielleicht Leitung großer Kriegsoperatio⸗ 
nen abgehen. Die mobile Armee, außer den Beſat⸗ 
zungen der feſten Platze, wie Odeſſa ꝛc., betrage uber⸗ 
haupt nicht viel über 24,000 Mann. Sind alle dieſe 
Angaben wahr, ſo bezeugen ſie zugleich mit der fried⸗ 
lichen Haltung unſerer Regierung auf das unzweideu⸗ 
tigſte die gegründete Hoffnung auf fortdauernde Erhal⸗ 
tung des europaͤiſchen Friedens. (L. A. 3.) 
Großbritannien. 
London, 7. Oktbr. Der Morning Herald ent: 
hält Folgendes: Wir können aus offizieller Quelle mit: 


thellen, daß zwichen Rußlond, Oeſterreich, England und 


Preußen eint feierliche und mündliche Vereinbarung ein⸗ 
gegangen worden iſt, die Alle vitpflichtet, Frankreich 
den Krieg zu erkläten, wenn dieſe Macht Feindſeligkeiten 
gegen einen jener Staaten begönne. Der Courier hat 
kein großes Vertrauen zu dieſer Nachricht, da eine münd⸗ 
liche Vereinbarung in der D plomatie wenig gelte; ins 
deß ſei es ja natüruch, daß wenn Frankreich Krieg be⸗ 
ginne, es ihn mit allen Mächten begfanen müſſe, die 
den Quadrupelvertrag unterzeichnet. 
ö Frank elch. 

Paris, 7. Okt. Man behauptet, der Kriegs⸗ 

und Marineminiſter widerſetzen ſich dem Krieg, indem 


ſie vorſchuͤtzen, die militairiſchen Vorkehrungen ſeien 


nicht genug vorgeruͤckt und die franzöſiſche Flotte 3 
nicht im Stande, es mit der vereinigten Marine von 
England, Rußland und Oeſterteich aufzunehmen. 
Geſtern Abend iſt die Marſeillaiſe beinahe in allen 
Theatern von Paris verlangt und geſungen worden. 
Die Preſſe will wiſſen, daß, falls der Krieg er⸗ 
klärt würde, Herr Odilon-Barrot in das Kabinet 
eintreten werde. — Der Herzog von Broglie ſtat⸗ 
tete geſtern Nachmittag, nach ‚beendigter Sitzung des 
n dem Heren Oditon Bar rot einen Ber 
9 5 f 55 
„Der Prinz Ludwig Napoleon iſt verfloffene 
Nacht aus dem Luxembourg in die Feſtung Ham ge⸗ 
brach worden. Man glaubt, die anderen Gefange⸗ 
nen werden in der nächſten Nacht nach Doullens ge⸗ 
bracht werden. REN. 
5) Auch deutſche Blätter Haben in dieſer Beziehung eine 
abeln aufgetiſcht. Wir mu eine 
. übergangen. Red, e 8 or 


ren angemiefen ift. — 


bad ae ben une e d. 


— 9 


Die Leichenfeier des Marſchalls Macdonald hat 


heute mit einem großen Pomp im Dom der Invali⸗ 


den ſtattgefunden. Von dort begab ſich der Zug nach 


dem Gottes acker Pere⸗Lachaiſe, wo das Familienbe⸗ 


gräbniß des Marſchalls iſt. 


©. Seit der geſteigen Börſe haben große Schwankun⸗ 


4 1 


gen in den Öffentlichen Fonds ſtattgefunden. Die Ipe. 
Rente, welche geſtern zu 68 20 ſchloß, ging Abends 
bei Tortoni bis 63. 90 zurück, 
der bis auf 65 60. Heute früh vor der Börſe be⸗ 
zahlte man 67. Die Börſe eröffnete zu 66 . 40; 
ſtieg bis auf 67 . 40 und ſchloß zu 67. Die Sproc. 
eröffnete zu 101 . 10 und ſchloß zu 101 70. Ja 
allen übeigen Fonds war wenig Umfäg. 


Der Conflitutionnel enthält Folgendes: „Ein Offi- 
zier unferer Marine hat vor Beirut die Ehre unferer 


Flagge auf, eine würdige Meife behauptet. Im Ange⸗ 


ſichte eines zahlreichen Geſchwaders hat der Capftain 


der „Brillante“ von dem Engliſchen Admiral wegen der 
Verletzung eines Rechtes der Neutralen eine feierliche 
Genugthuung verlangt und erhalten. Wir freuen uns, 
daß im Anfang einer Kriſis in der unſere Marine wahr: 
ſcheinlich eine große Rolle zu ſpielen beſtimmt iſt, eine 
Thatſache anführen zu können, die Zeugniß von ihrem 
Muthe und von ihrer Hingebung ablegt. 

Man lieſt im „Montiteur pariſien“: „Da der ge⸗ 
genwärtige Zuſtand Algeriens eine ſtrenge Ueberwachung 
des Hafens von Algier und feiner Zugänge erheiſcht, fo 
ſind folgende Verfügungen beſchloſſen und deren Aus⸗ 
führung dem 
mandirenden Contre⸗Admiral anbefohlen worden: Art. 1. 
Die Ein- und die Ausfahrt des Hafens iſt den Han⸗ 
delsſchiffen und allen Fahrzeugen von Sonnenuntergang 
an bis zu Tagesandruch verboten. Von dieſer Maßre⸗ 
gel find, die Fiſcherfahrzeuge ausgenommen, welche ſich 
mit einem Exlaubnißſcheine des Hafen⸗Direktors zu ver⸗ 
ſehen haben und gehalten ſind, denſelben jedesmal dem 
wacheholtenden Schſffe vorzuzeigen, welches ihn zu vili: 
ni Art. 2. Jedes Schiff, welches 
zwiſchen Sonnenuntergang und Tagesanbruch den Ha⸗ 


fen verläßt oder in denſelben einläuft, ohne bei dem 


wachehaltenden Schiffe anzuhalten, hat zu gewärtigen, 
von demſelben in den Grund gebohrt zu werden.“ Der, 
Art. 3. verfügt, daß Schiffe, wenn ſie von der hohen 
See kommen und in Folge ungünſtiger Witterung Ge⸗ 
fahr laufen, im Hafen Nachts, wie Tags aufgenom⸗ 
men werden ſollen. ' 3 
BE & 5 r Fur D 
eee ene 

Haag, 8. Oktbr. Die Proklamation des Kö. 
nigs Wilhelm II. lautet, ihrem vollſtaͤndigen In⸗ 
halte nach, folgendermaßen: „Wir Wilhelm II., von 
Gottes Gnaden Koͤnig der Niederlande, Prinz von 
Oranien⸗Naſſau, Großherzog von Luxemburg dc. ꝛc. 
Geliebte Landsleute und Unterthanen jedes Ranges 
und Standes! Durch die Koͤnigliche Proklamation 
Meines hoͤchſtverehrten und herzlich geliebten Vaters 
iſt Ihnen das wichtige und ruͤhrende Ereigniß be⸗ 
kannt worden, daß Unſer Aller Vater und König, ges 
druͤckt durch die Sorgen einer 27jaͤhrigen Regierung, 
beſtaͤndig dem Wohlſein des getreuen Niederlaͤndiſchen 
Volkes gewidmet, durch vielen Segen, aber auch durch 
viele Kuͤmmerniß für das Oberhaupt des Staates 
bezeichnet, Sich, bei dem Vorruͤcken fetzer Jahre, 
bewogen gefunden hat, dieſen ſchweren Beruf heute 
mir zu übertragen. Tief empfindet Ihr Alle mit 
Mir den großen Verluſt, den das Vaterland durch 
dieſes Ereigniß erleidet, und wie ſchwierig es für 
Mich, Seinem Nachfolger, ſein wird, an die Stelle 
eines Koͤnigs zu treten, der mit ſo viel Weisheit 
während vieler Jahre für das Gluͤck und das Wohl⸗ 
ſein Niederlands geſorgt hat. Durchdrungen von dem 
Umfange der Pflichten, die jetzt auf Mir ruhen, trete 
Ich die Regierung mit dem feſten Vorſatz an, unter 
dem göttlichen Segen nichts unverſucht zu laſſen, 
was zum Gluͤcke des Niederläͤndiſchen Volks und 
zum Glanze des Königreichs gereichen kann, und wird 
das Grundgeſetz, der Anker von Niederlands Freiheit 
und Volksglück, auf der neuen Bahn, die Ich be⸗ 
trete, ſtets mein Fuͤhrer und Begleiter ſein, wie Ich 
dies mit feierlichem Eide durch meine grundgeſetzliche 
Huldigung in der Hauptſtadt bekräftigen werde. — 
Zur Erreichung aber des großen Zieles, nach welchem 
ich ſtrebe, zur Befoͤrderung des Heils und Gluͤckes 
von Land und Volk, bedarf ich das Verttauen, die 
Liebe und die Treue meiner Unterthanen. Moͤgen 
fie Mir dieſe Gefühle in dem Maße zuwenden, wie 
fie Meinem hochſtverehrten und herzlich geliebten Va⸗ 
ter wurden: fo werden wir, König und Volk, ſtark 


durch Eintracht und geſtützt auf den Beiſtand des 
Allmächtigen, der Zukunft ruhig entgegengehen! — | 


Dies ſind, geliebte Landsleute und Unterthanen, 
Meine Wänſche, Votſaͤtze und Erwartungen i le 
ſem für uns Alle fo feierlichen und igen Au 
blick. Meine Handlungen werden mit göttliche dein 
Meine Worte beſtätigen, und, gleiche ſderlands 
Loos geweſen, für die Unabhängigkeit Jh bimſel⸗ 
mit dem Schwert zu kaͤmpfen, fo werde 


und ſtleg dann wie⸗ 


de Marine an den Küften Alger ens com- 


x 


ben nun auch gänzlich Mein Leben und alle Meine 
Kraͤfte weihen. a 
Gegeben im Loo, den 7. Oktober 1840. 
(Gez.) Wilhelm. 
Durch den Koͤnig 
(gez.) van Doorn. 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig Wilhelm II., heute Nacht 
hier von Loo angekommen, hat heute früh von den 
hier verſammelten Diviſions-Generalen, dem Gouver⸗ 
neur der Reſidenz und vielen Stabs⸗Offizieren den 
Eid der Treue und des Gehorſams empfangen. 


nunmehrige Prinz von Oranien und Prinz Alexan⸗ 
der haben ſich demnaͤchſt nach der Maliedaan begeben, 
wo ſie den daſelbſt verſammelten Truppen und Shut 
tereien den Eid abnahmen. — Es find mehrere aus, 


von der Thronveränderung den befreundeten Höfen 
zu überbringen; General Trip, der zum Grafen er: 
hoden worden, wird ſich, eben ſo wie der Graf 
Schimmelpenninck, zu dieſem Behufe nach Deutſch⸗ 
land begeben. Nach England geht Hert van de Ca⸗ 
pelle und nach Frankreich Baron Zuylen van Nye⸗ 
velt. — Koͤnig Wilhelm J. hat am Sten d. noch 
mehrere Ordens-Verleihungen ertheilt. Der Sohn 
des Prinzen Friedrich der Niederlande und der Sohn 
des Prinzen Albrecht von Preußen wurden zu Groß⸗ 
kreuzen des Niederlaͤndiſchen Loͤpen⸗Ordens ernannt. 


Italie n. n 

Rom, 1. Oktd. Der Traktat über die Gränzbe⸗ 
ſtimmung zwiſchen hier und Neapel iſt vor einigen Ta⸗ 
gen von dem Cardinal Bernetti einerſeits, dem Mar: 
cheſe del Carretto und dem hieſigen neapolitaniſchen 
Geſandten, Graf v. Ludolf, andrerſeits unterzeichnet und 
dereits durch Courier zur Ratification nach Neapel ab⸗ 
gegangen. Der Marcheſe del Carretto hat, nachdem 
er Sr. Heil. dem Papſt feine Aufwartung gemacht, 
heute Rom verlaſſen, wird aber, bevor er nach Neapel 
zurückkehrt, in Geſellſchaft des Grafen von Ludolf die 
neue Gränzlinie beſichtigen. Dieſe Uebereinkunft ſchlich⸗ 
tet vermuthlich allen bisher gehabten Streit und nur 
der Ausdauer der päpſtlichen Regierung kann man es zu⸗ 
ſchreiben, daß man nach jahrelangem Unterhandeln 
endlich zum Schluß gekommen iſt. In einem neuen 
vom heiligen Vater erlaſſenen Umlaufſchreiben (Epistola 
encyclica ad omnes Patriarchas, Primates, Archi- 
episcopos et Episcopos) wird außer den Warnungen 


vor Irxlehren unſerer Zeit e aufmerkſam gemacht, 
* au des Glaubens 


wie heilſam die Vereine zur 
in allen Ländern gewirkt haben. 


DOsmantſches Mei 
Kriegsſchauplatz. 
Die Morning Ehronſcle, daffelbe engliſche Blatt, 
5 welcher wir in der geſtr. Bresl. Ztg. einen ſchein⸗ 


(A. 8.) 


bar nicht authentiſchen Bericht über die Einnahme Bel- 
cuts entlehnten, enthält noch mehre Korreſpondenzen aus 
dem Orient, von denen wir hier nur eine aufnehmen, 
welche ziemlich einſtimmia mit den Nachrichten deutſcher 
Blätter dle militäcifchen Operationen in der Umgegend 
Belruts meldet, und aus einer beſſer unterrichteten Quelle 
gefloſſen zu ſein ſcheint. Sie fängt mit einem kurzen 
Ueberblick über den, durch das Bombardement verutſach⸗ 
ten Schaden, folgendermaßen an: 

„Im Ganzen folen durch das Feuer und die ein⸗ 
geſtützten Häufer gegen 1000 Menſchen umgekommen 
ſein, indeß wurde doch in der Regel nur auf die Trup⸗ 
pen gefeuert, wenn ſie ſich in der Stadt wieder zu ſam⸗ 
meln anfingen, und ſeit dem 16ten, an welchem die 
Egyptiſchen Truppen die Stadt ganz verließen, örte 
auch das Feuern gänzlich auf. Von der Stadt aus ge⸗ 
ſchahen nur zwei Schüſſe auf die Schiffe, welche 
keinen Schaden anrichteten. (2) Die Flaggen des Ame⸗ 
rikaniſchen, des Däniſchen, des Spanifhen und des 
Griechiſchen Konſuls wehten noch am 20ſten, als pen 
von der Stadt Beſitz nahm, auf den Trümmern 
reſp. Wohnungen, obgleich die Konſuln ſelbſt pi 
verlaſſen hatten. Das Amerlkaniſche Konſal 
meiften gelitten, ſowohl durch das Boner 
durch die nachfolgende Plünderung de En 8 
pen. Auch die Magazine der Beil“ 
geplündert worden. 


Schon am. 
ſich nur noch die eee ee „Edinburgh“ 
und „Haſtiags“ vor Beis erandeien zu r 
die en urigen Schiff ze € 5 ei 
e ‚Beirut verließ, lan Re 2500 er 
Theil ſchon fei e Bai vor J 88 er D ſch u⸗ 
5 nker, dem Lager von 


nis oder Anu 
Dſchuni 9 ed welchem ſich ſeit dem 10ten das 
Die Auf: 


0 fe der Operati 

f onen konzentri 

aupt⸗ Suter onzentritte. 

Re n genommen hatte, bezweckte die 


9 der Inſurrect 
een gleich an Razz on unter den Bergbewohnern, 


> en Truppen eine Anzahl ſich den Türkt⸗ 
| nbemiffe, hir geſchloſſen hatte. Eines der Haupt⸗ 


FN freien Verbindung mit dem Innern 

Gate Waden 300 Arnauten beetes Fort, sehn 

9 eilen weſter nordwärts an der Küfte, Na: 
Tortſezung in der Beilage.) 


Dieſe Offiziere ſo wie Ihre Königl. Hoheiten der 


ßerordentliche Geſandte ernannt, um die Nachricht 


at; | 


(Fortſet ung.) 
mens Dſchibe l, angeblich das alte Gebal; man konnte 
auf Ausbreitung des Aufſtandes unter den Bergbewoh⸗ 
nern nicht rechnen, bevor nicht dieſes Fort im Belig 
der Alllrten war. Es wurde daher am 12ten eine Ex⸗ 
peditlon gegen daſſelde angeordnet und die Fregatten 
„Carysfort“ und „Dido“ nebſt dem Dampfſchiffe „Cy⸗ 
clops“ dorthin abgeſandt. Letzteres hatte 200 Marines 
Soldaten und 200 neu bewaffnete Syrier am Bord, 
welche zur Erſtürmung des Forts verwendet werden ſoll⸗ 
— Als man vor Oſchidel ankam, fand ſich, daß die 
Arnauten ſich in die Eitadelle zurückgezogen und den 
Ort ſelbſt geräumt hatten. Die beiden Fregatten eröff— 
neten ſogleich ihr Feuer auf das Fort, wodurch in zwei 
Stunden der obere. Theil deſſelben zerſtört wurde; dage⸗ 
gen brachte das Feuer auf die Baſis des Forts keinen 
Eindruck hervor. Nach Beendigung der Kanonade wur⸗ 
den die Briten Marine-Soldat en gelandet, und Ka: 
pitain Auſten vom „Cyclops“ übernahm ſelbſt den Ober⸗ 
befehl del dem auf das Fort zu machenden Angriff. 
Die Syrler, die ebenfalls gelandet waren, rückten zwar 
mit den Marlne⸗ Soldaten vor, aber ohne rechte Ord⸗ 
nung, und waren daher von geringem Nutzen. Die 
Marine⸗Soldaten durchzogen eln kleines Gehölz, welches 
zwiſchen der Küſte und dem Fort liegt, ohne beunruhigt 
zu werden; als fie aber auf Piſtolenſchußweite von letzte⸗ 
rem angekommen waren, wurden ſie mit heftigem Feuer 
empfangen, ohne daſſelde mit Erfolg erwidern zu kön⸗ 
nen, da keine Feinde zu ſehen waren und das Feuer 
aus Schießſcharten ganz an der Baſis des Forts kam. 
Die Soldaten wurden daher zurückgezogen, und, nach⸗ 
dem noch eine vergebliche Rekognoscirung gemacht wor⸗ 
den war, um einen Punkt zum Angriffe auszumitte ln, 
gegen Sonnen⸗Untergang wieder eingeſchifft. Am ande⸗ 
ren Tage erfuhr man, daß die Arnauten in der Nacht 
abgezogen felen, und daß die Türkiſche Flagge auf dem 
Fort wehe. Als die Engländer daſſelbe in Beſitz nah⸗ 
men, zeigte ſich, daß es fo ſtark befeſtigt ſel daß an ei⸗ 
nen Handſtrelch gegen daſſelbe gar nicht hätte gedacht 
werden ſollen. Das Unternehmen koſtete die Engländer 
fünf Todte und 16. Verwundete, unter Letzteren zwei 
Offiziere. Die Beſitznahme des Forts eröffnete die Ver⸗ 


zu Re" 


ea zus bee x Donnerſtag den 15. Oktober 18 


bindung mit dem Innern und gleich am 13ten wurden 


in wenigen Stunden 500 Fli in g 
Menge Bene Ben ah 8 5 in gl. 


er N 
vertbellte man noch 1 be mittierweile von 
der Flotte herbeigeſchafft worden waren, und es fanden 
ſich mindeſtens noch 1000 Syrier eln, um bewaffnet 
zu werden. Noch lebhafter war der Zuſammenfluß der 
Berg⸗Bewohner in dem Lager von Dſchuni, das ‚mitt: 
lerweile ſo gut befeſtigt und erweitert war, daß es 6000 
Mann faffen konnte. Hier hatten ſich bis zum 16. 
Septbr. 4 — 5000 Berg⸗Bewohner eingefunden, die 
alle ben affnet worden waren, ein Zuwachs zu der be⸗ 
waffneten Mannſchaft, die durch die am 1äten mittelſt 
Beſchißung durch den „Cyclops“ und die Fregatte „Ca⸗ 
rysfort“ erfolgte Vernichtung des Forts Batrun, wel: 
ches wie Oſchibel die Verbindung mit dem Innern 
hemmte, ſebr befördert worden war. Wichtig iſt in die⸗ 
fer. Hinſſcht beſonders, daß am 10ten, wie ſchon gemel⸗ 
det, der Neffe des Emir Beſchir ſich einfand und dem 
Sultan huldigte. (2) Das Lager bei Dſchuni, das am 
16ten eine Verſtärkung von 300 S und 

191en von 800 - s 
2 auf Oeſterreichiſchen Trans port⸗ 
Schiffen berbelgebrachten Türken erhielt, unter welchen 
Legteren ſich auch Itzet Paſcha, der neue Paſcha von 
Syrien befand, iſt feit dem 19. fo gut befeſtigt, daß ein 
Angriff Idrahim Paſchas auf daſſelbe nicht befürch⸗ 
tet wird. Das Leger ſtebt unter dem Befehl des Ka⸗ 
pitäns Napfer, der ‚feine Kommodores⸗Flagge in demſel⸗ 
den aufgezogen bat, und es zählte im Ganzen am 19. 
September 6500 Türken, 1500 Bruiiſche und 300 
Oeſterteichiſche Marine⸗Soldaten, 3000 bewaffnete Berg⸗ 
bewohner und eine Abthellung Britiſcher Artilleriſten, 
apeuig und Mineurs, zuſamman beinahe 12,000 M. 
Sie ſind in drei befeſtigten Enten aufgeſtellt; in der 
erſten, dem Feinde am nächſten liegenden ſtehen 1500 

Tutte en Emtrum 2000 Tücken 
fen Verſchanzung der Reſt der regulätel, e ehe 
dm 5 wohnen. Ibrah'm Paſcha hatt mit 14, 
un. Allien > üden unmittelbar oberhalb ar Sr 
mügel wien Korabime 2 zer 15805 neu be⸗ 
ten Syrle m's Truppen un 5 
an Darmaratifinden fcht. Jer din u 
ander ſtehen; fie en er Rn. Soße 1 
tere noch immer in der Nähe 5 * Em 
aufgefangener Brief von Emir Beſchlr gest * 
zuverläſſigkeit der Aegyptiſchen 2 ſchir geſteht die Un⸗ 
auch berelts 300 auf die Ti 
tirt ſind, unter andern ein 


Mann, angeführt von 


ganzer Vorpoſten von 80 


und in der inner⸗ 


Truppen ein, von denen 


rkiſchen Krlegsſchiffe deſer⸗ 


einem Polniſchen Maj 
jor. Dieſe 
Diſerteure ſchlldern die Aegypſſchen Truppen als ſeht Gelehrte, 


unzufrieden. wegen ſchlechter Behandlung und Soldrück⸗ 
ſtände. Nur auf die Albaneſer kann ſich Ibrahim ver⸗ 
laſſen, aber auch ſie würden zu den Allülrten übergeben, 
wenn dieſe Ihnen, wie Ibrahim, allgemeine Plünderung 
frelſtelten. Bis zum 2Often ſollen 8 — 12,000 Sprier 
bewaffnet worden ſein. Die Operationen an der Küſte 
erſtrecken ſich von Sidon dis Tripolis, eine Entfernung 
von 35 Engliſchen Meilen. Die Linſenſchiffe „Belle⸗ 
rophon“ und „Revenge“ liegen vor dem Nahr⸗el⸗kelb, 
dem Hunde⸗Fluſſe, zwiſchen dem Laget und Belrut, um 
jedes Unternehmen der Aegypter gegen die Küftenpläge 
im Keime zu erſticken.“ N 


A ſie n. 

Kalkutta, 14. Juli. Die Zahl und die Na⸗ 
men der Schiffe, weiche an der Britiſchen Expedition 
gegen China Theil nehmen, find ſchon früher angege⸗ 
ben worden; an Truppen ſind eingeſchifft: Europäer 
aus drei Praͤſidentſchaften und Geyfon 6666, einge: 
borene Soldaten und Matrofen 2175, Troß 1080, 
zuſammen 9921. Dieſe mit den aus England kom⸗ 
menden Truppen werden ſich zufammen auf etwa 
15,000 Mann belaufen, 

Die Inſurgenten in Nepal, 8000 an der Zahl, 
haben den Diſtrikt Tſchamparun in Beſitz genom⸗ 
men, nachdem die Indigo» Pflanzer, Europäer und 
Eingetorene die Flucht ergriffen hatten. Darauf ruͤck⸗ 
ten ſie vor die Hauptſtadt und blokirten den Briti⸗ 
ſchen Reſidenten Hodſon und fein Gefolge. Der 
Radſchah leugnet die Mitwiſſenſchaft um dieſen Hand⸗ 
ſtreich.— Die Holländer führen einen erbitterten 
Krieg mit den Atſchineſen im nördlichen Sumatra. 
Obgleich fie ſchon Sinkel in Beſitz genommen haben, 
ſo leiſteten die Atſchineſen doch noch einen ſo erbit⸗ 
terten Widerſtand, daß der Ausgang des Kampfes 
mehr als zweifelhaft iſt. — Die Beſatzung von Ka⸗ 
rak im Perſiſchen Meerbuſen iſt durch Krankheiten 
im trübſeligſten Zuſtande, fo daß nur 2 Subaltern⸗ 
Offiziere dienſtfaͤhig und nur 1 Regiments⸗Arzt nicht 
krank war. N 


Tolales und Provinzielles. 


Breslau, 14. Okibr. Nachträglich „erhalten wir 
— neige, daß für das n Op⸗ 
Serin abgegangen i. ee 

„Am 11. Ottober find St. Königl. Hobeit der 
Prinz Albrecht von Preußen nebſt Gemahlin mit 
Gefolge von Camenz nach Berlin abgereiſt, trafen 77 
Uhr in Jauer ein, übernachteten im Gaſthof zum deut⸗ 
ſchen Hauſe, und ſetzten am 12. Oktobet früh 6 Uhr 
die Neife nach Berlin fort. 


. 
Buͤ cher ſch ea u. 

Flora von Schleſien preußifchen und oͤſterreichi⸗ 
ſchen Antheils, oder vom oberen Oder» und 
Weichſelquellen-Gebiet mit beſonderer Berl” 
ſichtigung der Umgegend von Breslau. Nach 
natürlichen Familien mit Hinweiſung auf das 
Linneiſche Syſlem, von Friedrich Wimmer, 
Profeſſor. Nebſt phytogeographiſchen Angaben 
und einer Profil:Karte des Schleſiſchen Gebirge: 
zuges. Breslau, Ratibor und Pleß bei Ferd. 
Hirt. 1840. XLVIII., 464 u. 82 S. 
gr. 12. 8 
Mit dieſem Buche hat die Michaelis-Meſſe den 

Freunden der Botanik, nicht allein in Schleſien, 

uns Schleſiern aber doch vor Allen, ein wichtiges 

Geſchenk gemacht. Schleſten iſt eine der wenigen 


Stellen der Erde, deren Vegetation man als „faſt 
vollſtaͤndig erforſcht und nicht bloß erforſcht, auch 


dargeſtellt“ bezeichnen kann. Die Erforſchung dieſes 


Pflanzengebiets war eine lange, ſchoͤne Reihe von 
Jahren hindurch die wie durch 8 
Beſtrebung Vieler, und die Reſultate derſelben flof- 
fen von Zeit zu Zeit in ein belehrendes, überſicht⸗ 
liches Ganze zufammen. ennen wir in dankbarer 
Erinnerung Gunther 's Namen. Die Richtung auf 
eine gemeinſame Beziehung des Botaniſirens ging, 
was den objectiven Theil deſſelben betraf, aus feiner 
Anregung hervor, und Herr Profeffor Wimmer 
ſtellte mit geſchickter Hand die Ergepniffe dar, die für 
die „Flora Silesiac“ in ihren drei, den Phaneroga⸗ 
men gewidmeten Bänden die reichhaltigſte Grund: 
lage gewährten. 7 

Nun iſt es aber hoͤchſt erfreulich, daß derſelbe 
der zuerſt unter den Meueren über die 
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halt, — der Pflanzendeſtand des angegebenen Ge⸗ 


Flora Schleſiens berichtet, in That und Wort bei 
der Sache blieb und immer fortfuhr, die Pflanzen 
Schleſiens zu betrachten, zu ſichten und zu ſchildern. 
Die Schleſiſche Flora in deutſcher Sprache, dem 
Schulgebtauch gewidmet, zog die Ueberſicht in einen 
Band zuſammen, erweiterte den Anfang durch Ein⸗ 
tragung des Neu⸗Entdeckten, blieb aber doch noch 
der Linné'ſchen Form treu und ermangelte aller 
pflanzen⸗geographiſchen Ruͤckſichten. 


Jetzt giebt uns aber Herr Profeſſot Wimmer a 
eine Flora von Schleſien, welche alle Auf⸗ 
gaben eines ſolchen Werks auf's Befriedi⸗ 
gendſte umfaßt, und der Herr Verleger goͤnnt 
dieſer Flora eine Form, die es moglich macht, auf 
ſo geringem Raume ſo großen Reichthum zu begrei⸗ 
fen, und zwar fo, daß die Form, die ihn enthält, 
hoͤchſt wohlgefaͤlig, biquem, in ſich aufs deutlichſte 
abgegliedert und ausgebildet, auf typographiſche Schön- 
heit zeitgemäßen Anſpruch machen kann. Der In⸗ 


biets, — iſt vollſtändig, ſoweit die neueſten Ent⸗ 
deckungen reichen. Man findet hier alle phanero⸗ 
gamiſchen Pflanzen Schleſiens, welche bis jetzt bekannt 
geworden, nach ihren Gattungen und Arten verzeich⸗ 
net und ſo charakteriſirt, daß Jeder, der die noͤthi⸗ 
gen Vorkenntniſſe beſitzt, ſie erkennen kann, wenn 
er eint ihm noch unbekannte Pflanze in dieſem Buche 
aufſchlagen will. Unter den Artkennzeichen ſind, mit 
kleinerer Schrift kurze beſchreibende Notizen, Ver⸗ 
gleichungen, Anwendungen u. f. w. auf's Zweck⸗ 
mäßigfte beigefügt. Die praktiſche Gewandtheit des 
Herrn Verfaſſers in ſolchen Dingen iſt dekannt; nie⸗ 
mand wird es ihm hierin leicht zuvorthun. Die 
Standorter find. im Allgemeinen und im Beſondern 
zur Genuͤge angegeben. So alles Uebrige, was zu 
einem ſyſtematiſchen Pflanzenverzeichniſſe gehört. Vor⸗ 
zuͤgliche Negifter, ſowohl der ſyſtematiſchen (lateinis 
ſchen) Namen, als der volksthümlichen deutſchen, er⸗ 
weitern den Gebrauch; das ganze Werk aber iſt in 
deutfcher Sprache geſchrieben. 


Was nun aber dieſer Darſtellung der Flora un⸗ | 
ſerer Provinz einen neuen Charakter giebt, und unſere 
heimiſchen Vegetabilien an die der uͤbrigen Erde aus 
der Iſolirung wieder anreiht, iſt die Anordnung der⸗ 
felben nach dem ſogenannten natürlichen Syſtem, 
d. h. eine ſolche, die aus dem Geiſte hervorgeht, 
welcher nicht ſucht, was ihm beliebt, ſondern was 
iſt. Der Herr Verfaſſer ſagt daruͤber in der Vor⸗ 
rede: „Die naturliche Anordnung allein führt zu 
einer ſichtren und nachhaltigen Kenntniß. Die Schwie⸗ 
tigkeit, welche damit verbunden ſeyn ſoll, kann, weil 
wichtigere Ruͤckſichten obwalten, nicht in Anſchlag 
kommen, und iſt zum Theil auch nur ſchein⸗ 
bar.“ Man könnte hinzuſetzen: fie iſt ganz und gar 
nur ſcheinbar und beruht bloß auf der fehlenden Ge⸗ 
wohnung; wie wenn jemand behauptete, die las 
teiniſchen Lettern ſeyen leichter zu leſen, als die deut⸗ 
ſchen oder griechiſchen, oder gar die hebraͤiſchen, da 
doch gerade umgekehrt namentlich dieſe letzteren fuͤr 
den, der die Sprache kennt, leichter zu leſen ſind, 
als unſere mit Vokal: Buchſtaben belaſtete Schrift. 
Daß die Gewaͤchſe auf Erden nicht nach dem Linné⸗ 
ſchen Syſteme vertheilt ſind, oder nach irgend einem 
der eigenmaͤchtigen, iſt bekannt. Von einem ſolchen 
aus kann alſo auch weder ein Verhältniß, noch irgend 
eine Beziehung eines Theils zum Ganzen erfunden 
werden. Eine Beziehung waͤre überhaupt nur denk⸗ 
bar, wenn man das Geſammtverhaͤltniß det Pflan⸗ 
zen auf Erden das Syſtem der Pflanzen nennte, 
und damit wieder dafſelbe Verhältniß, wie es an 
beſtimmten Stellen iſt, vergliche. Man kann 
nicht laͤugnen, daß dieſes eine nakücliche Vorſtellung 
vom Naturſyſtem ſey. ; ? 

Die Tendenz des natürlichen ne kann zwar 
eine ſeyn; es giebt aber viele moͤgliche Ausdrücke 
oder Vermittelungsweiſen deſſelben. Der Herr Verf. 
bat, nach einer kurzen Erläuterung der Grundabthei⸗ 
lungen und der Principien, auf welchen dieſe beru⸗ 
hen, von S. I- XVIIl. ane „diagnoſtiſche 
ueberſicht der natürlichen Ordnungen oder 
Familien“ gegeben, wobei er, nach Bartlings 
Vorgang noch allgemeinere, analytiſch⸗ ſynthetiſche 
Gruppen, z. B. Polycarpicae, Rhocadeae, Co- 
Jumniferae u. . w. bildet, wie ſie neuerlich Herr 
Lindley methodiſcher durchgeführt, und ihnen die 
Analyſe aus dem ſynthetiſchen Prinzip des Gewöoͤchs⸗ 
reichs zum Grund zu legen verſucht hat. Fur den 
Zweck einer Flora genuͤgt indeß das gewählte Wer 
fahren völlig. Die vorliegende Flora geht den Weg 
von den 10 gerolae Thalamiflorae an durch ſechs 
Stufen: I. Polypetalae Thalamiflorae mit 7 un⸗ 
tergeordneten Familien Gruppen. II. Polypetalae 


* 


— 
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Calyeiflor e mit 6 Gruppen. III. Monopetalae 


lae Hypogynae mit 4 Gruppen. V. Apetalae nur 
mit einer Gruppe. VI. Monocotyledoneae mit 5 
Gruppen. Soweit dieſer Band, welcher unſere 
Flora durch feine Einrichtung auf's paſſendſte mit 
Kochs Synopsis der Flora Deutſchlands und Hel⸗ 
vetiens, durch dieſe aber mit der Vertheilung des Ge⸗ 
waͤchsreichs, ſo weit es uns bekannt iſt, in Verbin⸗ 
dung bringt. Die Cryptogamae mit ihren Gruppen 
werden den zweiten Theil bilden. Um auch der 
kuͤnſtlichen Methode und ihren Zwecken Gerechtigkeit 
widerfahren zu laſſen, ſind die Gattungen der ſchle⸗ 
VIII. noch nach 
der Linné'ſchen Methode zuſammengeſtellt. 

Aus der methodiſchen Aufſtellung der ſchleſiſchen 

Pflanzen zieht nun der zweite Theil ſeinen Gewinn 
für die Verhaͤltniſſe im Ganzen und zu dem Ganzen. 
Der Herr Verf. bemerkt darüber, daß die „phyto⸗ 
geographiſche Ueberſicht“ richtiger eine „phyto⸗ 
topographiſche“ heißen muͤſſe. Dieſe ift aber auch 
für eine Lokalflora zunächſt die Hauptſache. Sie muß 
zuerſt ſich in ſich ſelbſt klar, und wieder bis in die 
Verhaͤltniſſe einzelner Theile ihres Geſammtgebiets 
hindurch geführt. ſeyn. Dieſes iſt der erſte Akt, in 
welchem fie ſich zuvoͤrderſt ſelbſt begreift; und erſt, 
wenn ſie ſo in ſich organiſch und beweglich geworden, 
kann ſie ſich wieder als das Abbild des ganzen Ge⸗ 
waͤchsteichs und fo begreifen, wie fie in dieſem ſich 
und dem Ganzen gleich iſt. 
Dier Herr Verf. ſchildert die drei Regionen 
unſers Pflanzengebiets; das Hochgebirg, das Vor⸗ 
gebirg, die Ebene topographiſch, und giebt dann 
jedem Gebiet, im Allgemeinen wie im Beſonderen, 
das jedem eigenthuͤmliche Pflanzenkleid, ſo daß man, 
wohin man ſich auch ſtellen mag, ſein heimiſches Land 
in der ihm eigenthümlichen Farbenmiſchung wieder 
findet. Ausfuͤhrliche Tabellen geben die numeri⸗ 
ſchen Verhaͤltniſſe an. Die Charte des Profils der 
Sudeten und des Teſchenſchen Gebirges, deren Zuthat 
dieſe Flora vorzüglich Herrn Premier⸗Lieutenant Lutz 
verdankt, hat durch Mitwirken des Hrern Profeſſor 
Scholtz noch eine Erläuterung gewonnen, welche 
auch ein Verzeichniß der wichtigſten Hoͤhenpunkte Schle⸗ 
ſiens enthaͤlt. i 

So iſt alſo dieſe neue Flora fuͤr ganz Schleſien 
wie fuͤr jedes einzelne Specialgebiet gleich anwend⸗ 
bar, in gleichem Maaße allgemein und ſpeciell, darum 
eine empfehlende, allen wuͤnſchenswerthe und willkom⸗ 
mene Perſoͤnlichkeit, mit der man ſich gern vertraut 
macht und die gewiß bald allenthalben eingefuͤhrt ſeyn 
wird, wo ſich der Sinn fuͤr die Botanik entwickelt 
hat, oder zu bilden anfängt. Gerade für den Anfaͤn⸗ 
ger aber iſt ſie ein beſonderer Gewinn, denn ſie macht 
ihm das Studium der einheimiſchen Pflanzen zugleich 
leicht und ſicher, zugleich angenehm und umfichtig. 5 

Nees von Eſenbeck. 


Oppeln, 6. Oktbör. Am 5. d. M. Nachmittags 
1 Uhr brach, durch Unvorſichtigkelt veranlaßt, in dem 
Börrhauſe zu Dombrowk Feuer aus, wodurch daſſelbe 

gänzlich niederbrannte. Sechs Kinder, 3 Knaben von 
6, 5 und 2 Jahren, und 3 Mädchen von 8, 6 und 
4 Jahren, deren Mütter mit Flachsbrechen befchäftiget 
und von denſelben mitgebracht worden waren, verloren 
ihr Leben in den Flammen, dem Gemelnde⸗Hirten ver⸗ 
brannte ſeln ganzes Eigenthum. 


Mannichfaltiges. 


— Die Elberfelder Ztg. berichtet aus Horft 
an der Ruhr, vom 7. Oktober: „Heute Mor⸗ 
gen gegen 6 Uhr ereignete ſich hier der traurige 
Zufall, daß 9 Menſchen unterhalb der Hiefigen Schlacht 
im Ruhrſtrom ertranken. Es waren dies ſaͤmmtlich 
Arbeiter, die an der Horſter Schleuſe, die von Grund 
aus neu erbaut worden und welche binnen einigen, 
Tagen zum Schleuſen fertig ſein wird, Maurerarbeit 
u. f. w. verrichteten. Bis auf einen Mann, welcher 
aus dem naheliegenden Steele gebuͤrtig, waren die 


Verunglückten ſaͤmmtlich Fremde, die hier einige Pfen⸗ 
Von den Ertrunkenen wa⸗ 


Seiner Majeſtät des Königs: „Prolog“, 


ierguf, zum erſten Male: „Hans Sachs.“ ten, 
om Geyer mi Tanz in 3 Akten von zuzeigen. 
Reger. Muſik von Albert Lortzing. Breslau, 


Sommer⸗ u. Wintergarten. x 

Zur Allerhöchſten Geburts⸗ und Hul⸗ 
digungs feier, — nerſtag den 15. Oktober, 
gente a uo 1 5 e erb 
den Garten 5 Sgr. Das Fete St Ben 


Der neue Pavi 


2 a tag 
zur Aufnahme der Gäſte beſtimmt. 


Die am I4ten d. M. vollzogene Verlobung 
unſerer Tochter Dorothea mit dem Herrn 
Moritz Schönwälder beehren wir uns, hier⸗ 


on. Herrn Baron von Perglaß. durch unfern geehrten Freunden und Bekann⸗ 
Fan ae ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt an⸗ 


den 15. Oktober 1840. 


Verlobte empfehlen ſich: 


wir die Neude reh empfehlen fi ihren Bers 
7 Uhr abgebrannt. 2 Er 0 At a bene e 1840. 
llon iſt für den Ragmikiag| Jauer, 5 | 


Dieſelben hatten fih in einem Kahn oberhalb der 


Perigmae, nur mit einer Gruppe. IV. Monopeta- Schlacht überſetzen wollen, kamen aber in Ermange⸗ 


lung von Geräthſchaften, womit fie das Fahrzeug 
regieren konnten, und aus Unkenntniß und Unvor⸗ 
ſichtigkeit der Schlacht zu nahe, die angeſchwollene 
Ruhrfluth ſchnellt die Leute über die Schlacht, der 
Nachen wird an einer Stelle durchloͤchert und bald 
verſchlagen alles die Fluthen. Bei dieſem unheil⸗ 
vollen Ereigniß faßte das Fahrzeug noch 2 Menſchen 


5 die aber, Gottlob! gerettet find.” 

— Daß es ein Wurſtgift giebt, ift bekannt, daß 
aber auch im verdorbenen Brodte ſich ein Gift ent⸗ 
wickeln kann, hat ſich durch folgenden Vorfall erwie⸗ 
ſen: Drei Knaben eines Einwohners zu Frille, 
koͤnigl. preuß. Antheils, 8, 5 und 3 Jahr alt, ſtan⸗ 
den am Morgen des 19. Auguſt d. J. vor den Au⸗ 
gen ihrer Eltern geſund und fröhlich auf und aßen 
nüchtern etwas von dem auf dem Tiſche liegenden 
verſchimmelten Brodte, das die Mutter von den 
ihnen zum Fruͤhſtück hingelegten Scheiben abgeſchnit⸗ 
ten hatte. Sie thaten dies nicht aus Hunger, ſon⸗ 
dern aus Neugierde. Kaum hatten ſie einige Mund 
voll davon genoſſen, als fie plotzlich faſt zugleich bes 
taͤubt zu Boden ſtuͤrzten und wie todt dahingeſtreckt 
lagen. Der Leib ſpannte ſich an, der Pulsſchlag war 
unterdruͤckt, aber Zeichen des Schmerzes nahm man 
an ihnen nicht wahr. Nach einigen Stunden machte 
ſich die Natur des fünfjährigen Knaben durch heftige 
Ausleerungen auf beiden Wegen Luft; die Brüder 
deſſelben wurden gegen Abend durch ärztliche Huͤtfe 
nicht ohne große Muͤhe gerettet. Daſſelbe Brodt, 
von dem dieſer Schimmel abgeſchnitten war, iſt von 
dieſer Familie ohne die geringſte Spur von Nach⸗ 
theil verſpeiſet. Ruͤttelte man dieſe kranken Kinder 
aus ihrem todesäͤhnlichen Schlafe auf, fo ſanken fir 
ſofort wieder darin zuruck. Am folgenden Tage war 
ren ſie wieder munter, haͤtten ſie aber vielleicht nur 
etwas mehr von dem Schimmel verzehrt, ſo wuͤrde 
das Ungluͤck der Familie, da die ärztliche Hülfe ſich 
unverſchuldet ſo lange verzoͤgerte, groß geworden ſein. 


— Das Londoner Morning Chronſcle berichtet über 
ein von Mendelsſohn⸗Bartholdy in London in 
der Chriſtchurch gegebenes Orgelconcert. „Der Künſt⸗ 
ler fpielte, äußert es, mehre der ſchwlerigſten Präludien 
und Fugen des Meiſters der Orgel, S. Bach, und das 
berühmte Pas sacaglia dieſes Componiſten. Dr. Men⸗ 
delsſohn führte nebſidem mehre von feinen eignen Com: 
pofitionen | r die Ort el aus und ſchloß mit einer im- 
proviſirten Fantaſie, in die er einige der überraſchend⸗ 
ſten Themata der „Iſraeliten in Egypten“ einſchaltete: 
„Und die Kinder Iſraels klagten!“ „Ich will dem 
Herrn ſingen!“ und „Denn ruhmvoll hat er geſiegt!“ 
welche er alle erſt einzeln behandelte, und die er hierauf 
auf das melſterhafteſte ineinander verwob. Mendels⸗ 
ſohn iſt der größte lebende Improv ſator auf der Orgel.“ 


Theilräthſel. 
3 Theile. 

Der Erſte iſt der erſte Laut 
Den Kinder von ſich geben. 
Der Zweite iſt am Fluß erbaut, 
Der tränket deutſche Reben; 
Dem, der als Bürger drinnen wohnt, 
Dem, der auf geiſt ger Weide 
Dort ſammelt was ihm ſpäter lohnt, 
Schickt oft man olle Beide. 
Der Dritte, den Ihr Alle kennt, 
Iſt ſchlecht wohl auf den Füßen, 
Doch kann auf feinem Element 
Gar ſchnell einher er ſchießen, 
Iſt ſeine Stimme auch nicht ſchön 
So ſchmecktt er doch recht amön. — 
Das Ganze wünſcht die Zeitung ſich 
In großer Zahl; — doch Niemand 
Läßt ihm die Wahl fo gönnerlich, 
Als die Gebrüder Wigand. 
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Verlobungs⸗ Anzeige, Verbindungs⸗ Anzeige. BEE A.) 
; ‚Unfere geſtern hier vollzogene eheliche Ver⸗ G. zu agnes, geb Fi 
bindung beehren wir uns ganz ergebenſt an⸗ gute den „018 


zuzeigen. 


L. M. Caro nebſt Frau. 


fe 
Dorothea Ca ro. 
M. Schönwälder. 


indungs Anzeige. 


Die heute Abend 8% uhr 10 
aber glückliche Entbindung — 
Selma, geb. Fiſcher, de 
Mädchen, zeigt ſtatt 
mit ſeinen entfernten 


Breslau, am 14. Oktober 1840. 
Alexander Gerhardt, Kaufmann 


Amalie Gerhardt, geb. Zertlts⸗ 
: r u 
Entbindungs-Anzeig a scher 
er Meldung hie⸗ 
genvandten und 
den ergebenſt an! Oktober 1840. 


— Engliſche mebleinifche Blätter enthalten nachſte⸗ 
hende Zuſammenſtellung von Beobachtungen über die 
Durchſchnittszelt der Verdauung eines gro⸗ 
fen Theiles der Speiſen, die dem Menſchen 
als Nahrungsmittel dienen: 

Zeit 
Urt der Ber: 
Spelſen. 2 W 
ube reitung. 
St. Min 
n gekocht 1 
„ BER dgl. 11 4 
B dgl. 2 
o dgl. 21 — 
desglelchen roh 2 15 
Ao gekocht 2 30 
Schweilnfüß e dgl. Ar — 
Eingewelde dgl. | 1 — 
Be dgl. 11 45 
Wildpretete gebraten 11 35 
Knochenm akk 21 40 
A gebraten 2 30 
N gekocht 2 25 
G 5 gebraten 2) 30 
Spanferkel dal. , 2| 30 
Rindsleber . 2... dg“. 2 — 
n dgl. 2 30 
o feikaſſirt 2 45 
Friſche Eilee hart 30 30 
E weich geſotten 3 — 
o gebacken 11 30 
Custard (Elerkuchen mit 

Fei EEE 45 
Stockfiſ .... ++» gekocht — 
Freſche Forellen u. Lachs | dgl. oder gebacken 30 
Friſche Schollen gebacken 30 
Geräucherter Lachs... — 
Friſche Auſtern roh 55 
o gebraten 15 
Rindfleiſchc h.. gekocht — 
F geröftet — 
Pökelfle ſc h 2 gekocht 45 
desgl. mit Moſteicht. dgl. 30 


desgl. alt, trocken und 


eingeſalgen dgl. 


Poreſtes . geröftst 
Schwelnefleiſh gebraten 18 
desgl. friſch eingeſalzen. gekocht 15 
desgl. desgl. a roh 


Hammelfleiſchch h. 
o 
Kalb fleiſchnſea. 
Kleines Geflügel. 
rin Er 
desgl. wilde 
Rinderſchmal z 
Butter 
Kaſee 
Rinder: u. Kräuterſuppe 
Suppen mit Knochen⸗ 


gebraten 
geröſtet oder gekocht 

gebraten 
gekocht od. gebraten 
.. gebraten 
2 gekocht 
228 geſchmolzen 
. und hart 


„„ 


alt 


Be or‘ 


SSS essere 
— 
* 


* 
4 7 
— . 
4 
. 8 
* =» 
— 
— * 
— 
e 
N— — ᷑o vgyt —Jö— — . ꝶꝓ—a—?ê 


A 0 1 40 15 
Suppe mit Bohnen ıc. |. - 3 32 
DE RT I ER 11 30 
Hühnerſupp e — 4 3 f 
Hachis aux fines > 

Herbst 230 
Friſche Sauglshen . . geröftet 3 — 
Schinken gekocht 5 30 
. 8 
Mehlſpelſee Fenn 
Gedämpfte Aepfel 2. EEE BI 
Rohe Aepfel, herbe a DE BD 

desgl. füße Nee 
Mohrrüben gekocht 3 15 
Steckrüben dgl. 3 30 
Kattoffen:.. n dgl. 3 — 
desgle. gebraten > . 
S toh 2 0 
o mit Ems . 
ei gekocht 4 30 
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gehegreiſſe, den 13. —— 


arı Lange, Kaufmann. 
i Todes. Angei 
t a Heute früh fi Anzeige. 
t m 7 uhr wurde uns nach 
Laſtündiger Krankheit —— liebe Tochter 


Helene durch 1 

e 1 den Tod entriſſen. Sie ſtarb 

Verwanpfen in dem Alter von 2%, Jahren. 

einem geſunden — ten und Freunden zeigen wir dies 
Theil ge Ereigniß mit der Bitte um ſtille 

dure nahme, ftatt beſonderer Meldung, hier⸗ 

8 ergebenſt an. 

reslau, den 14. Oktob 


er leben Frau 


eun⸗ 


er 1840. 
r 12. - 22 
Ar: 955 Kühn, geb. Loog.] Hels den Thielmann, Propft, Her raten, nebſt Frau, 
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Die Grafen von Werdenfels. 


Freitag den 16. Oetoher 


— 1695 
4 5 Von der neuen Ausgabe der 


Ausſtattung in Druck und 


i Le. 
die drei w; üder 1 I 2 Göthe ſchen 

0 enhauer haben wir fo eben vorläufig eine Lieferung erhalten, welche dazu dienen ſoll, Jedem, der 

aus Erfurt 2 — Penne geneigt fein ſollte, von der trefflichen 
ein zn Er Subſcription zu 2 Rthlr. pro Lieferung von 5 Wäcden nepmen wir fortwährend an. 
Vocal- und I Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 

mental-Concer - 

im Saale des Hotel de Pologue 355 Kalender für 1841. | 

intheilung zu geben n der Buchhandlung Joſef Max und 0 reslan find fol i 
nach re den 8 lender e e * und Komp. in B folgende Ka 


Erster Th S ü l: 

1) Variations brillantes sur un theme 

70 al, für die Violine, von May- 
seder, vorgetragen von Eduard 
Mollenhauer, 12 Jahre alt. 

2) Fantasie für das Violoncello von 
Kummer, vorgetragen von Hein- 
rich Mollenhauer, 14 Jahre alt. 

3) Adelaide von Beethoven, gesungen 
von einer Dilettantin. 

4) Rondo de Concert, für die Violine 
von Lipinski, vorgetragen von 
Friedrich Mollenhauer. 

Zweiter Theil: 

5) Duo eoncertant für Violine und Vio 
loneello über steyrische Lieder von 
Schubert und Kummer,, vorge- 
tragen von Eduard und Heinrich 

‚ Mollenhauer. 

6) Variations brillantes über ein Thema 
aus Donna del Lago, für die Violine 
von Kalliwoda, vorgetragen von 
Eduard Mollenhauer. 


Einlasskarten a. 15 Sgr. sind in der 

Musikalienhandlung des Hrn. Cranz 

N ar ee zu haben. An der 
asse ist der Preis 20 Sgr. 

Anfang 7 Uhr. Ende gegen 9 Uhr. 


Geſchafts⸗ 
Preis roh 10 Sgr., geb. 


* 


So eben iſt erſchienen und zu haben in 
G. P. Aderholz Buchhandlung in Bres⸗ 
i, K. Ter in eobſchüe und W. Ger⸗ 
loff in Oels: 

Der vierzehnte Jahrgang 

des allgemeinen ſchleſiſchen 


2900050598980900008 Welk andere; 

Concert nzeige. © un 0 

— Dienstag den 30. Oct. 8 Der Wanderer. 

2 wird . 8 für 1841. 

8 Alexander Dreyschock 3 1 55 

8 Hof-Pianist S. K. II. ere 5 Seitenſtüct 8 

3 herzogs 3 79 e ek & (Bisher noch nie bekannt und aufgenommen.) 

© 8 Preis: roh 10 Sgr., geh. 11 Sgr. 

. ein grosses 8 mit Papier durchſch. 12 Sgr. 

8 oncert g Bei C. Weinhold, 

8 im Saale des Mogel ae Folagne 8 Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſt⸗ 

eber 1 ıre en, 8 4 

8 Kinlasskarten 1 20 Sgr. sind 2. Handlung in Breslau (Al⸗ 
in der Musikalien-Handlung 3 brechtsſtraße Nr. 53) 
des Herrn Cranz (Oblauer- 3 . eie anertann 
Strasse) zu haben vorzüglichen 3 

ELLE Volks⸗Kalender für 
Im Verlage von J. Urban Kern, Eli⸗ 18 4 1, 

ſabeth⸗ Straße Rr. J, find ſo eben erſchlenen; mit 120 Holsfhnitten 


von 


F. W. Gubitz, 
mit 8 Stahlſtichen und Holzſchnitten. 


von 


Karl Steffens, 
Elegant geheftet. à 12%, Sgr. 


Termin⸗Kalender für 


Herbſtroſen für 1841. 


Propertia di Roſſi. 


Zwei Erzählungen 
von 
Mathilde von Stambke. 


8. Velin⸗ 0 apler, geh. Preis 1 Rthlr. 
no 2205 Jahrgang der Herbſtroſen 
reibt fü an den vörjährigen von Dr. Wie⸗ 


g 1 Nehlr.) an, und dürfte der an⸗ 1 8 4 1, 
Mr N Inhalt den Kreis des leſenden Pu: L Einbänden 
Biitumd, deſſen ſich jener bereits erfreute, noch n . > ua 
VTV 
enbuch⸗ eſe⸗Zirke in. 2 2 
| n wilkommen hein. Neueste Musikalien. 


Ferner iſt bei mir erſchienen: 
A I n. 
A Mystery a Lord Byron. 
8. Velin⸗Papier. geh. 7½ Sgr., 
und complett iſt nunmehr zu haben: 


Cheveley, 


oder: 


So eben ist in Carl Cranz Mu- 
sikalienhandlung (Ohlauer Strasse) 
erschienen: 


Fest- und Huldi- 
sungs-Polonaise 


r im Krollschen Wintergarten 
der Mann von Eh e. für das Pianoforte 
componirt 
Lady Lytton Bulwez Beh 
Aus den ae 0 . B. Ernst Köhler. 
A nd i 1 Pr 9 Op. 6 5 i 2 
eegter eee gene 5 2 64. Preis 10 Sgr. 
ERS Werken in allen Ta elbe Bei C. G. i 
per 17 de — 9 Beſiter derſelben ee ber. la 
arauf aufmerkſam gemacht, daß obiges NUN ift fo eben angekommen: 
1 Cr. bre Verden au der Biligen Preife dhe ö 
ade han au, Der Wanderer 


in Pappe gebunden mit Papier durchſchoſſen 
12 vr a ch 1 

Deöglei * erlin, 
+ IB 1 Rihlr., in gepreßtem 


Leder 20 Sgre, reib⸗Kalender 
Joh. Neubarth e Fo hit durchſchoſſen 


in Quarto, 
eee dern Sorten Comtoir⸗ 
"und Taſchen⸗Kalender⸗ 


an, und die folgenden Ter fel 20 Thel 
der zur Kaufmann A. Roß täuſcherſchen 
Concursmaſſe gehörigen Waaren 5 beſtehend in 
circa 400 Flaſchen Wein, Pulper, 
Syrup, Senf, Heringen, Schnup 
dern Handlungs⸗Gegenſtänden⸗ in dem Hauſe 
Nr. 325 . gegen bald baare Er 
kauft werden. 
n „den 12. October 1840, 


lle an 
Piltzecker, Auct.⸗Commiſſ. 8 


+ + u 
Mit 120 Helzſchniten. 
Preis in farbigem Umſchlag geheftet 12½ Sgr. 


Volks⸗Kalender 


von 


Karl Steffens. 


Mit 7 Stahlſtichen und vielen Holzſchnitten. 
1 Preis eleg. geh. 12% Sgr. 


den daher alle diejenigen, 


Zahlungen zu lei 


zuliefern. 


noch 


zur Feier des 15. Oct. 1840, 


Der Wanderer. 


Ein Volkskalender. 
und Unterhaltungsbuch für alle Stände. 
11 Sgr. und mit 


Oeutſcher Voltskalender für 1841. 


erausgegeben von 


later Jahrgang. 1841. Glatz. 
Papler durchſchoſſen 12 Sgr. 


bi tz. 
Berlin. 


Offener Arreſt. 
Ueber den Nachlaß des am 30. Mai d. J. 


hierſelbſt verſtorbenen Kaufmanns George 


Maske iſt heute der erbſchaftliche 
worden. Es wer⸗ 
x =. von 5 
mei ner etwas an Geldern, ecten, 
Ban andern Sachen, oder an Brief 
ſchaften hinter ſich, oder an denſelben ſchuldige 

iſten haben, hierdurch aufge⸗ 
Erben, noch an ſonſt 
verabfolgen oder zu 


Ludwig 5 
Liquidationsprozeß eröffnet 


fordert, weder an deſſen 


das Mindeſte zu : 
eg ſondern ſolches dem unterzeichneten 


i rt anzuzeigen, und die Gelder oder 
Sachen e mit Vorbehalt ihrer Rechte 
daran, in das ſtadtgerichtliche Depoſitum ein? 


Wenn 
an die 


ich verluſtig gehn. 
Breslau, den 25. Sept. 1840. 
Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 
Behrends. 


Subhaſtations-Patent. 
Die Güter Ober⸗ und Nieder⸗Klein⸗Logiſch, 
Glogauer Kreiſes, 


haſtation verkauft werden. 


ſicht bereit. 
Glogau, den 1. Sept. 1840. 


Königliches Ober⸗Landes-Gericht. I. Senat. 
—³ĩ u En En 


Subhaftations: Patent. 
Das dem Königl. Major v. 


E. v. Liebermann und dem minderjähri⸗ 
gen C. W. G. Münch gemeinſchaftlich gehö⸗ 
rige, unter Nr. 208 an der Ecke der Kupfer⸗ 
ſchmiede⸗ u. Oderſtraße gelegene, zum Bergel ge⸗ 


ittstaxe ge⸗ 
und 153 der Durchſchnittstar 5 ene rag on 


nannte, 
richtlich auf 


5 365 Rthl. 19 Sgr. 10 
geſchätzte Kretſcham⸗Haus, 


haſtation 
am 20. November 1840 


Vormittags um 10 uhr, 


teien⸗Zimmer Nr. 1 verkauft werden. 


Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 


Breslau, den 1. Mai 1840. 
Königl. Stadt-Gericht 11. Abtheilung. 


Ediktal⸗ Citation, 


Concurſe ift von uns ein Termin zur 


dung und Nachweiſung der Anſprlche a 
etwaigen unbekannten Gräubigit auf den 30. 


Dezember d. J. Vormittags 
Herrn Stabzigerichts⸗Nalß 2 
worden. Dieſe Gläubiger werden n Ferm 
durch aufgefordert, ſich bie zu, Nein oder 
ſchriſtüch, in demfeiben aber wachligte, wo⸗ 
durch gefrlich zutäfige Bevollnach cha 

zu ihnen beim Mangel der ® 


chulze vorgeſchlagen * 
ihre Forderungen, 


recht anzugeben, und die etwa vorhandenen 


Ae weitere rechtliche 


0 andſchaftlich taxirt auf 
53039 Nthlr. 18 Sgr. 4 Pf., ſollen am 21. 
April 1841 Vormittags 10 Uhr auf hieſi⸗ 
gem Schloſſe öffentlich in nothwendiger Sub⸗ 
Taxe und Hypo⸗ 
thekenſchein liegen in der Regiſtratur zur Ein 


d. A. W. H. 


ſoll Behufs der 
Theilung im Wege der nothwendigen Sub⸗ 


vor dem Hrn. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor von Glan im Par⸗ 


ekanntſchaft 170 
! | j meyer un 
Herren Juſtiz⸗Räthe H 5 Er zu melden, 


Art und Vorzugs⸗ 


a Ei 3 
gewärtigen, wogegen die Aus⸗ 
2 Been Anfprügen von der Maſſe 
werden ausgefchloffen, und ihnen deshalb ge⸗ 
gen die übrigen Gläubiger ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen wird auferlegt werden. Zu dieſem 
lde Zr cd = entwichene Gemein⸗ 
hiermit vorgeladen. uis Caprano 
Breslau, den 25. Auguſt 1840. 
Königliches Stadtgericht. II. Abtheilung. 


ſchriſtlichen Beweismittel ste dem: 


— 


Bekanntmachung. 

Am 2. November c. und folgende Tage 
Vorm. 9, Uhr, ſollen im Lokale des unter⸗ 
zeichneten Depots (Dominikaner ⸗Platz Nr. 3) 
eine Quantität ausrangirter Militär Beklei⸗ 
dungs⸗ und Lederzeugſtücke meiftbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden, wo⸗ 
zu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Breslau, den 13. Oktober 1840. 

Königl. Montirungs⸗Depot. 


Bekanntmachung. 


Von dem unterzeichneten Gerichts -Amte 
wird hiermit bekannt gemacht, daß die am 
Orte ihres Wohnſitzes, Nieder-Eisdorf, unter 
Eheleuten geltende Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes das Fräulein Natalie 
Fiebig und deren verlobter Bräutigam Oe⸗ 
konom Friedrich umprecht mittelſt Ver⸗ 
trages vom heutigen Tage ausgeſchloſſen haben. 

Namslau, den 6. Okt. 1840. a 


Das Gerichts⸗Amt Ober: und Nieder⸗Eisdorf. 


Anktion. 


Am 3. und 4. November d. J., Vormit⸗ 
tags von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 
bis 4 uhr, ſollen im Lokale des hieſigen 
Stadt⸗Leih⸗Amtes mehrere verfallene Pfän⸗ 
der, beſtehend in Juwelen, Gold, Silber, 
goldenen und ſilbernen Uhren, kupfernen, meſ⸗ 
fingenen und zinnernen Geräthen, Tiſch⸗ Leib⸗ 
und Bettwäſche, Kleidungsſtücken und Betten, 
öffentlich, an den Meiftbietenden gegen gleich 
bagre Bezahlung in Courant verſteigert, auch 
dieſe Verſteigerung erforderlichen Falls am 
Dienſtag und Mittwoch der nächſtfolgenden 
Woche fortgeſetzt werden, welches wir, unter 
Einladung der Kaufluſtigen, hiermit zur all: 
gemeinen Kenntniß bringen. 2 
Breslau, den 24. Auguſt 1840. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ſtadt verordnete : 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadträthe. 


Auktion. 


Am 16. d. Mts., Nachmittags, ſollen aus 
dem Nachlaſſe des Kaufmann Eckhard ver⸗ 
ſteigert werden: 

a) um 2 uhr 35 Karlsſtr. 50 Ton⸗ 
— e Be 

b) um 4 Uhr in Nr. 15 Garten e vo 
dem Schweidniger Thore ehe 

Blumengewächſe, wobei beſonders hohe 

Oleander⸗Bäume in hölzernen Gefäßen 

und circa 1000 Ellen Buchsbaum, fer⸗ 
ner Frühbeet⸗Fenſter, Gartenbänke und 
Tiſche. 


Breslau, den 10. Oktober 1840. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Auktion. 


Am 19. d. M. Vorm. 9 uhr ſollen Schweid⸗ 
nitzer Straße Nr. 25 (im Kreuzhofe) verſchie⸗ 
dene Meublen, als: Sopha's, Stühle, Tiſche, 
Sekretäre, Schränke, Kommoden, Spiegel ꝛc. 
von Mahagoni:, Zuckerkiſten⸗, Birken⸗ und 
Erlenholz, ferner einige alterthümliche Mei⸗ 
ſterſtücke und verſchledene Sachen zum Ge⸗ 
brauch öffentlich verſteigert werden. 5 
Breslau, den 14. Oktober 1840. 5 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Vom 19. Oktober an 
werde ich in meinem Hauſe (Ende 24 


— 


= hren 
kleine Kinder von 4 . Jagen 


mit allerlei Spielen, welche kor ; 
geiftige Gewandtheit erzielen e 
Das Honorar beträgt pro Weng, Kinder 
pro Halbjahr 4 Rthlr.; ür e Kinder, 
welche an den Gpielftunden un. cnc 12 
rache Thel e ee 5 — 
57 0 11 sie 1 uhr und Nachmittags 
nd 3 bis 6 uhr erfolgen. Kallenbach. 

iwigungs- und Geburtsfeier 
autre Sieraden Königs habe ich auf 

den 15. Oktober ein Abendbrot nebſt 

aflaltet, wozu ergebenſt einladet: 

Bittner, 

in Brigit tenthal. 


FTT 

einſtes neues Glanz⸗Stuhl⸗Rohr, das Pfd. 

3% Sgr., gebundweiſe billiger, e 
GE. Jakel 


. E. Jake 
Sandſtraße Nr. 8 in 4 Jahreszeiten. 


CC 

Das fortwährende Sinken der Goldmünzen 
veranlaßt mich, die Anzeige zu machen, daß 
ich von nun an, bei Zahlungen an mich, 
Louisd'or nicht höher als 21, Sgr. über den 
Tages⸗Cours annehme. * 


B 0 
reslau, den 14. Sie ee et 5 


or 


1696 


—— 


Pracht Kerzen, Stearin⸗ Lichte und Palmwachs⸗Lichte, 


die nicht geputzt werden dürfen, empfehlen: 


—— 


Kunſt⸗ Anzei 


Unterzeichneter, welcher in Italien, in Wien, dann in den BE no Un: 
garns, Siebenbürgens, Galiziens, Rußlands und der Türkei die orientaliſche 
malerei mit dem größten Erfolge lehrte, 
Durchreiſe die Kunſtfreunde ergebenſt einzuladen. 

Vom neunten Jahre bis ins höchſte Alter kann Jeder dieſe Malerei ohne alle Bor: 
kenntuiſſe im Zeichnen in ſechs Lestionen erlernen, nämlich, was Blumen, Vogel, 
Früchte und Schmetterlinge betrifft, zur . und Landſchaftmalerei benöthigt 
Jeder nicht mehr, als 12 Lectionen. Dieſe Art Malerei kann ſowohl auf Papier, Sammet 
und überhaupt auf alle Gattungen von Wollen⸗ und Seidenſtoffen, wie auch auf Eiſen, 
Holz, Leder, Glas ꝛc. angewendet werden. 

Ferner lehrt er in 3 Lectionen Kupferſtiche auf Holz, Glas und Porzellan abzuziehen 
und ſelbe zu illuminiren, wie auch in 3 Lectionen die franzöſiſche Oelmalerei. 

Noch empfiehlt er ſich mit einer neuen Art von Silhonetten⸗ Portraits, wobei 
höchſtens 1 Minute zu ſitzen erforderlich iſt, äußerſt ähnlich, und ſehr fein auf Glas ra⸗ 
dirt, mit Gold und Silber geſtickten Uniformen und anderm Schmuck, zu den Preiſen von 
6, 16, 24 9 Gr. Dieſelben können auch von Jedem in wenigen Stunden erlernt werden. 

Da die orientaliſche Malerei vor einigen Jahren hier ſchon gelehrt wurde jo ſehe ich 
mich genöthigt, zu erwähnen, daß jene Lehrer nur falſche und unrichtige Begriffe von 
dieſer Malerei hatten, daher dieſelbe eben ſo den Schülern ohne Erfolg beibrachten, ſo zwar, 
daß dieſelben wenig oder nichts lernten, welches in meinem Unterrichte, beim ſchwächſten 
Talent, nie der Fall ſein kann. 

Er ladet daher alle Kunſtfreunde ein, ſich in ſeiner Wohnung, Altbüßerſtraße Nro. 19, 
von den Arbeiten ſeiner Schüler überzeugen zu wollen. 


Franz Edler von Gajewski, 


von der k. k. n. ö. Regierung und Wiener⸗Schulen⸗Oberaufſicht approbirter 
Lehrer der Zeichnenkunde und oriental. Schnellmalerei. 


M. 


RNeiſſer junior, 
Ring Nr. 17, 


(im a des Kaufmann Herrn rät). 


Meine werthen Geſchäftsfreunde haben (hoffe ich) die Ueberzeugung, daß mein Ma⸗ 
gazin für Herren⸗Garderobe die neu erſcheinenden Mode⸗Artikel ſtets zuerſt und 
im gentilſten Geſchmack in reicher Auswahl liefert, es iſt daher auch eine spezielle Auffüh⸗ 
rung der von jüngſt beſuchter Michaeli⸗Meſſe eingebrachten Waaren⸗ Vorräthe weniger nö⸗ 
thig (wovon ohnehin Muſter vorzulegen, mein Reiſender die Ehre haben wird) als auch die 
ergebene Bitte um 


vorzüglich genaue Beachtung 
meiner Adreſſe, 


damit Irrungen unter den mehrfach gleichnamigen Handlungen hierorts vermieden werden, 
und wollen geehrte Beſteller ſich dann der prompteſten und (wie bekannt) ſolideſten 
Bedienung verſichert halten. um geneigte Aufträge und Abnahme bittet: 


Reiſſer junior, 
Ning Nk. 17. 


Zur Illumination 


auf den 15. Oktober empfiehlt: 
Engliſche Pracht⸗Kerzen, 
ſo wle zum gewöhnlichen Hausbedarf N 
Engliſche Wachs⸗Lichte 
in beſter Qualität zu beſonders billigen Preiſen: 
die Niederlage Engliſcher Lichte, 
Albrechts⸗Straßſe im Michterfchen Haufe Nr. 11. 


Glacék⸗Handſchuhe 


von allen Sorten und in allen Farben empfiehlt unterzeichneter zur geneigten Abnahme. 
Dabei macht derſelbe bei dem herannahenden Winter ganz beſonders auf ſeine Pelzhand⸗ 


ſchuhe aufmerkſam. 
un a man n, 
Fabrikant franzöſiſcher Handſchuhe Ring Rt. 52 Gaſchmarttſelte. 
Ale Sorten guten, abgelagerten Nhein⸗ Zum Wurſtpicknick, 


wein und Champagner in Flaſchen | 
aisgefuchter Qualität ne zu ſehr billigen heute Donnerſtag den 15, Oktober, . er⸗ 
aar, 


Preiſen, wovon jeder beliebige Verſuch ge⸗ gebenſt e ein: ot 
nügend Überzeugen wird, empfiehlt zu | Kiotal-thor, im Be 9555 
Agon 


ter 8 5 Se 
b „ 
edge, 3 Steintohlen-Theer & 
iſt billig abzulaſſen „Sener 5 


Engl. Steintohlen Ther Theer 
6. 8. hiess e es 


Teltower Ruͤben 
heute den 15. 


ne 
1 ee Nr. 38. Com up, 
Zum Caſino, 
Oktober, ladet ergebenſt ein 
Nowack, Koffetier. 


erhielt die erſte Sendung und offerirt 
die Handlung Schwartz, 


Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Schnell⸗ oeil de perdrix mouss.' premiere qualité 
nimmt ſich auch hier die Freiheit, während feiner | empfing in Commiſſion und empfiehlt a 1%ë 


Franz & Sof * Karuth, Eliſabethſtraße Nr. 10. 


Hecht franzöſiſche r 


hampagner Redoute, 


zur Huldigungs⸗ und Geburtsfeier unſers 

gnädigſten Königs, am 15. Oktober, im Hotel 

de Pologne, wozu ergebenſt einladet: 

: ie > 
Wohnungs : Veränderung. 

Meine Er. rn — En Neumarkt 

Nr. 12. Joh. W. Hancke, 
Mebizinal: Rath. 


Saͤchſiſchen Flanell 


erhielt und empfiehlt zu geneigter Abnahme 
die Tuchhandlung 
von Ernſt Leinsz, am Kränzelmartt. 
Flügel-Berfauf. 
Flügel⸗Inſtrumente zu 7 Oktaven a 
billig zum Verkauf: Nikolai: Straße Nr. 8, 
eine Stiege. 


Ich erhielt eine Partie abgelagerter 


ächter feiner Cigarren 


in Commiſſion und kann ſolche als etwas Vor⸗ 
züslipes empfehlen. Die Preife find, 24, 26, 
27 und 28 Rthl. für die Kiſte von taufend 
Stück und die Packung halbe und Viertelkiſten. 


Ferd. Scholtz, 


Büttnerſtr. Nr. 6. 


Verkaufs 2 
Das in der Barbara⸗ ierfelbft sub 
Nr. 10 belegene Haus nebſt Hofraum und 
einem kleinen Garten ift aus freier Hand zu 
verkaufen. Das Nähere iſt daſelbſt bei der 
Wirthin zu erfahren. Breslau, 14. Okt. 1840. 


Malz⸗Syrup 


offerirt billigſt: C. G. Schlabitz, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 16 im wilden Mann. 
Feiner Cognac, & Bont. 1 Nthl. 

Bei der herannahenden rauhen Witterung 
empfehle ich obigen Cognac als ein geſundes 
und angenehmes Getränk. 

Ferdinand Liebold, 
Altbüßerſtr. Nr. 54. 


Wagen⸗Verkauf. 
Neue moderne Fenſterwagen, ſehr gut und 
beüeche Kader nie auch halb und ganz gedeckte 


Trade Nr. 


Angekommene Fremde. 


Den 14. Oktober. Goldne Gans: Hr. 
Gutsb. Pieskowski a Wilna. — Rauten⸗ 
kranz: Hr. Sächſiſcher Lieut. von Plögs aus 
Dresden. HH. Gutsb. v. Kuszelewski aus 
Wilna. Orſetti a. Polen. Hr. Kfm. Richter 
a. Chemnitz. — Blaue Hirſch: Hr. Apoth. 
Hintz a. Schroda. Hr. ——— Dworaczyk a. 
3 Hr. Oekon. Bar. v. Kloch a. 0 

„Hr. von Gruttſchreiber 3 Falkenb 
Fe Lieut. Hilſcher a. Neugabel. — Weiße 
Adler: HH. Kfl. Sulbeck a. Mainbernheim, 
Manskopp⸗Behrends a. Frankfurt a/ M. Fr. 
Münz⸗Direkt. Biernacka a. Warſchau. Herr 
Gutsb. Matzke a. Saprotſchine. — Gold. 
Krone: Hr. Gutsb. Mündner a. Langenöls. 
— Zwei goldene Löwen: Hr. Kuratus 
Wodarsz a. Karlsruh. — Hotel de Stle⸗ 
fie: Fr. Gen.⸗Lieut. v. Berg a. Warſchau. 
Herr Hüttenb. v. Sallawa a. Königshütte. 
Hr. Dr. med. Müller u. Hr. Gutsb. Mül⸗ 
ler a. Blumenrode. Deutſche Haus: 
Hr. Adwiniſt. Fellenberg a. Schlegel. Herr 
Dekon.⸗Kommiſſ. Matecki a. Pleſchen. Herr 
Oberſtl. Maſchke a. Poſen. Hotel de 
Saxe: Hr. Sprachl. Mann a. Brieg. Hr. 
Gutsp. Licht a. Zytocirako. Hr. Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſ. Hecht a. Kempen. — Gold. Schwert, 

Nikol. Thor: Hr. Gutsb. v. Bomsdorf a. 
Braun, Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. Thyrion 
a. Ellsnig. 

Privat⸗ Log is: Ohlauerſtr. 25 Herr 
Referend. Schulz ⸗Völcker a. Berlin. 


Rtlr. pr. Fl., die halbe 25 Sgr.: 
A. Wachner, 
Schmiedebrücke 55, zur Weintraube, 


Gebirgs⸗Kern⸗Butter, 


iſt in beſter 3 7705 von jetzt ab ſtets zu 


haben bei: 
A. W. Wachner, 
Schmiedebrücke 35, 55, zur Weintraube. 


Heute Abend im Mentzel ſchen Kaffechauſe 
großes 


Caſino. 


Entree der Herren 7½ Sgr. 
Damen in Begleitung mit Herren ſind frei. 
Berger, Coffetier, 
im Mentzel'ſchen Lokal vor dem Sandthore. 


Die erſte Sendung 
Teltower Rübchen 


empfing und offerirt: 


Ebeiß. Gottlieb Müller. 
Doppel⸗Biſchof⸗Eſſenz 


das Fläſchchen 3 Sgr., hinreichend zu 3 Fla⸗ 
ſchen verfüßten Rothwein, 12 Fl. 1 Rtlr., 
offerirt zum Nag Feſt: 
Eduard Groß, 
am Neumarkt Nr. 38 


erſte Etage. 


Ein Gompagnon wird zum polniſchen Un: 
terricht geſucht. Ring 33, 1 Tr. rechts. 


Es empfiehlt ſich zu franzöſiſchen, deutſchen 
und Tapiſſerie⸗Stickereien, ſo wie auch zum 
Weißnähen und Zeichnen: 

Louiſe Seidel, 
Mehlgaſſe Nr. 2, vor dem Oderthor. 


Bekanntmachung. 

Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät 
unſers Allergnädigſten Königs, bittet um zahl⸗ 
reichen Beſuch der 

— asperke, Matthiasſtr. Nr. 81. 

— Ortsveränderungshalber iſt Taſchenſtraße iſt Taſchenſtraße 
Nr. 19 eine freundliche * zu ver⸗ 
miethen. 


Das Dominium Arnoldsmühle offerirt circa 
13 Klaftern hartes Leib⸗Holz, ſo wie 30 Schock 
Reißig zu billigen Preiſen zum Verkauf. 

nie Auskunft hierüber giebt das Do- 

minium 


Ein Gasthof, 


welcher sich eines guten u 
zu erfreuen hat, wird ohne, Einmi- 
schung eines Dritten zu pachten ver- 
langt. 

Anerbietungen werden franco un- 
ter poste restante mit den Bueh- 
staben L. T. bezeichnet, iu Brieg er- 
beten. 


Pariſer Winter⸗Mützen 
von vorzüglichem Stoff und Facons empfin⸗ 
en ſo eben direkt: Gebrüder Bauer, 
Ring Nr. 2. 


Eine große Remiſe wird zu miethen ge: 


ucht. Das Nähere Kupferſchmiede⸗ 
1 16, im wilden Mann. 8 Ech 


— h 
— 


. a 
5 


— — — 
Ring Nr. 25 iſt ein Keller zur Reſtaura⸗ 

1 ae wie auch zwei große 
ndlungs⸗Keller. as Na 8: 

Hätte ae PORT: bee MAR RS 


übner u. Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Ze, |teferend. Ecul-Bölder a. Berlin. — Ring 32, 1 Tr. 


Univerſitäts Sternwarte. re eee eee 


14. October 1840. . eee Wind. bee neee Gewölk. 
ER inneres, äußeres. niedriger 

Morgens 6 Uhr. 28“ 0% 5 sl+ 2 5 0 4 Sem 3 i 

Mittags 5 5 25 82 ar 77 55 27% 7 8 55 deer Gewölt 

wen. e ea een 

Minimum 1,9 Maximum + = is (Femperatur) Oder 8,5 


e ß — 
Höchſte Getredde⸗ reef Preußiſchen Scheffel. 


Ro 
Stadt. Datum, 2 n gelber. oggen. Gerſte. Hafer. 
— I SH un PÄRL Sg. Pf. Igel. Sg. Pf. Il. Sg. Pf. 
ebe. 2 10 — 1 2 — — 2 — 
Jur.. 10. - ee IE 
Semi 2. 9 [9 1 1.10.1173 561-9 ,8 
Striegau 19 — — 122 110 11 1-12. 8 


iuuig zu verkaufen, ee 


erg. 


